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von der EkpeSltloar .ro Mark,
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Sei -en Inseraten wlr» Sle ela-
spalttge « lelnzelle oder Ser«
«aum kür Sle Inserenten io
«Wrlngen-Wlllielmsliavenan»
Umgegend, sowie der Walen
mlt 45 ps. berechnet, kür aas-
wrirtlge Inserenten 60 ps., bet
wledecliolullgenentsprechenoer
Nabatt . Leklamezeller Mark.
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Der Meöerauflrm Frankreichs.
Von Hermann Silberschmidt , M . d. N. ,

schm der deutschen Regierung und den Vertretern der deut¬
schen Gewerkschaften beginnen können.

Dieser Tarif für die besonderen Verhältnisse des
Wiederaufbaues wird besonderes Interesse beanspruchen
dürfen ; aber unsere Gewerkschaftenwerden auch dieser Aus¬
gabe gerecht werden.

„Meine Herren , es gibt in Frankreich ein ausgedehn¬
tes , verwüstetes Gebiet, das sich von Dünkirchen bis Bel¬
fert in einer Länge von ungefähr 500 Kilometern und einer
durchschnittlichen Breite von 80 Kilometern erstreckt . Von
dieser Verwüstung sind zehn unserer Departements , dar¬
unter die reichsten , früher lwohkhabensten . schwer betroffen
worden: Pas de Calais , Somme , Oise, Aisne, Marne , Ar¬
dennen , Maas , Meurthe -et-Moselle und Vogesen , ohne von
anderen, von der Verwüstung weniger betroffenen Departe¬
ments zu sprechen.

Tie verwüstete Jone umfaßt eine Oberfläche von
40 000 Quadratkilometern , 4 Millionen Hektar.

"
Das sind die Ausführungen des Abgeordneten Louis

Dubois in der französischen Deputiertenkammer, Bericht¬
erstatters über die

' Wiedergutmachung, anläßlich der Ver¬
handlungen über die Ratifikation des Friedmsvertrages.

Das ist der Umfang der Bodenfläche, und nun kann
jeder sich schon in etwas eine Vorstellung machen , welcher
Sachschaden angerichtet ist an zerschossenen und zerspreng¬
ten Dörfern und Städten und zerstörten Verkehrswegen
aller Art , an zerstampften Fluren und Wäldern sowie an
Vernichtung der Industrie und der Kulturwerte . Diese
Wüstenei wieder in eine Kulturlandschaft zu verwandeln,
wird eine viele Jahre umfassende , auf das intensivste be¬
triebene Arbeit erfordern, zu der die Arbeitskräfte aller
Kulturvölker gebraucht werden.

Der Friedensvertrag legt Deutschland die materielle
Pflicht aus, diesen Schaben wiedergulzumachen. Es heißt:
„Deutschland kann anbieten, entweder mit eigenen Mitteln
die Wiederherstellung und den Wiederaufbau einer der
verwüsteten Gegenden, sei es teilweise oder im ganzen aus-
zuführen, . . . . Deutschland kann Arbeitskräfte, Mate¬
rialien und technische Leistungen zur Verwertung bei sil-
eher Arbeit anbieten, auch wenn es die Arbeit selbst nicht
ausführt .

"
Wie man auch zu diesem Friedensvertrag stehen mag,

ober Deutschland, das heißt das Volk im neuen Deutsch¬
land , «wird sich bemühen müssen , auch in diesem Punkt den
Vertrag nach besten Kräften und loyal zu erfüllen.

Viel wichtiger als diese materielle Pflichterfüllung
wiegt die moralische , die Ehrenpflicht, den in beispiellose
Bedrängnis geratenen Bewohnern der zerstörten Gebiete
zu helfen . Nnen so bald wie möglich wieder Haus und
Hof aufzurichten und ihnen die Heimat wieder wohnlich zu
machen , den Boden wiederherzustellen, damit Lebensmittel
gebaut, Industrie , Handel und Verkehr wieder neu auf¬
leben können, das ist Menschenpflicht . Diese Werks der
Liebe und der Solidarität , unbekümmert darum, daß wir
im Kriege uns feindlich gegenüberstanden, werden die Wir¬
kung nicht verfehlen und die segenbringende Kraft der Ar¬
beit wird den Haß herabmindern und die Völker wieder
einander näher bringen.

Das Ziel wird gewiß von allen anerkannt, die nicht
auf dem Boden der früheren Annexionisten und der zu¬
künftigen Revanchepolitikerstehen . Soll es zur praktischen
Durchführung gelangen, so werden die Arbeiter die Träger
dieser Idee sein müssen . Die Arbeiter im weitesten Sinne,
die Hand- und Kopfarbeiter, vom Erdarbeiter bis zum
leitenden Architekten , soweit sie beim Wiederaufbau Mit¬
wirken . Sollen ihre Kräfte in diesem menschlichen Sinns
wirken , das heißt, die mühsame Arbeit in jenen ver¬
wüsteten Gegenden trotzdem mit Liebe und Hingebung aus¬
geführt werden, so müssen die Bedingungen, unter denen
die Arbeiter dort leben sollen , danach eingerichtet werden.

Das .wichtigste ist , daß die Arbeiter völlig frei sind upd
keinerlei Zwang iv-ie bei unfreien Fronaröeiiern unter¬
worfen werden. Daher ist , es mit Genugtuung zu be¬
grüßen. daß die Gewerkschaften bereits im Frühjahr tiefes
Jahres der Regierung die Forderung angemeldet haben:
die Regierung habe beim Wiederaufbau als Generallinie»
nehmen« aufzutreten und von der französischen Regierung
Arbeiten zu übernehmen. Das hätte zur Folge, daß. der
deutsche Arbeiter, wenn er am Wiederaufbau mitwivkt,
direkt oder indirekt bei seiner Regierung in Arbeit tritt
und von ihr die Einhaltung und Durchführung der ver-
einbarten, moralischen , sozialen und materiellen Bedingun¬
gen garantiert erhält . Für die Durchführung seiner An-
spräche stehen ihm dann Hilfsmittel zur Verfügung. Auf
diese Regierung besitzen die Arbeiter und Ungestillten
durch ihre Organisation und durch die Vertreter iin Parla¬
ment den erforderlichen Einfluß . _

Das Kernstück und die Grundlage für das seelische und
materielle Wohlbefinden der Wiederaufbauarbeiter ist , daß
Deutschland dis Arbeiten zur eigenen Ausführung über-
nimmt.

Für diese Form hat sich die Neichsregierung entschie¬
den , und die französische Regierung ist dem Grunde nach
wohl auch damit einverstanden. Die andere Methode,
„Deutschland kann Arbeitskräfte . . . . anbieten"

, muß La-
gmen mit allein Nachdruck verneint werden.

Meldungen vom Tuge.
MM » W

Die Reichsregierung hat beschlossen, zur Linderung der Not
der Kriegshinterbliebenen hundert Millionen Mark
ausznwersen.

Die Nationalversammlung nahm gestern die NeichS-
abgalienardniing in dritter Lesung , sowie die Hilfsaktion für
Deutsch-Oesterreich an.

Die schweizerischeGrenze ist gesperrt worden , um die Waren¬
ausfuhr ans Deutschland nach der Schweiz zu verhindern.

In der hentigen Sitzung des Betriebsräte « ns»
schusses werden die Sozialdemokraten das Zentrum zu einer
klaren Stellungnahme in bezug auf die umstrittenen Fragen
zwstgen . d

Nach einer Kasseler Meldung hat sich Genosse Scheibe-
mann zur Annahme des Oberbürgermeisterpostens in Kassel be¬
reit erklärt.

Die französischen Unternehmer haben bereits begreif¬
licherweise angestrengte Versuchs unternommen , auch die
Arbeit zu übernehmen, die Deutschland erhalten soll , um sie
dann mit von Deutschland gelieferten Arbeitskräften aus¬
zuführen. Unter dieser Methode würde der deutsche Arbei¬
ter unfrei sein . Er stände unter einem fremden Unter¬
nehmer, unter fremder Bauleitung und Vorarbeiter , in
einem fremden Lande, dessen Sprache er nicht beherrscht,
dessen Sitten und Gewohnheiten er nicht kennt. Mit der
Regelung der Lohn- und Tariffragen und den daraus sich
entwickelnden Streitfragen 'wäre er nicht vertraut , ebenso¬
wenig mit den Rechtsfragen dieses Landes. Selbst wenn
sich die französische Bruderorganisation seiner onnsh ' nen
wollte, bliebe übrig , daß der Arbeiter auf osn fremden
Unternehmer nicht den Einfluß geilvänne , wie auf seine
eigene Regierung. Nimmt man hinzu , daß in gewissen
Kreisen drüben twie bei uns ) noch lange eine Abneigung
gegen die Bevölkerung des Landes bestehen wird , die im
Kriege zu den Feinden gehörte, so ist sicher nicht über¬
trieben , wenn befürchtetiwerden muß, daß mit der von der
französischen Unternehmerseite gedachten Methode der
Wiedergutmachung sin höher Grad von Fronarbeit ver¬
bunden sein wird.

Um so bedauerlicherist es , daß das sogenannte „Volks¬
arbeitsamt , Berlin W „ Margarethenstraße 7 "

( eine „ un¬
abhängig -kommunistische Gründung ) , dem Ministerium
für den Wiederaufbau der befreiten Gebiete, z . Hd . des
Ministers Loncheur in Paris , Arbeitskräfte angeboten hat,
und zwar in folgender Form:

„Durch seine Organisation ist das Bokksarbeitsamt in
der Lage, innerhalb vier Wochen 3—400 000 Arbeiter zur
Verfügung zu stellen , die unter Leitung technischr Sichver-
ständigen, die zwischen Auftraggeber und Arbeiter als Treu¬
händer funktionieren, arbeiten wollen.

"
Diese Sonderaktion muß die Interessen der deutschen

Arbeiter schädigen und die Interessen der Unternehmer
Frankreichs stärken . Diese Wirkung mag nicht beabsichtigt
sein , aber sie ist die Folge.

-Me wir hören, sind die Verhandlungen zwilchen den
beiden Regierungen über die Beteiligung Deutschlands am
Wiederaufbau soweit gediehen , daß die Ergebnisse dem¬
nächst in einem schriftlichen Resümee zusammengefaßt 'wer¬
den können. Dann werden auch die Verhandlungen Kwi-

Der große HrmSelsmann in Paris»
Clemenreau hat dom deutschen Vertreter eine neue Note

übergeben lassen, in 'der er m'fiteilt , Deutschland könne seine Ge¬
fangenen in acht Tagen zurück haben , wenn es die unlängst
genannten Bedingungen erfülle . Die seinerzeit zugesagte Ent¬
lassung der Gefangenen soll also nicht stattfinden , werm die
Bagger , Docks und Kräne nicht ausgeliefert werden , ohne die
es ein deutsches Wirtschaftsleben kaum geben kann . Mer mehr
noch . Um sie zurück zu bekommen, soll eine Bestimmung aner¬
kannt werden , wodurch die Entente das Recht hat , auch fernerhin
alle militärischen und andere Zwangsmaßnahmen zu ergreifen,
die sie für. angezeigt erachtet . Wer bietet eine Garantie dafür,
daß auch nach Friedensschluß gerade so wie heute unter diesen
Zwangsmaßnahmen naht auch die Einstellung der Kriegs¬
gefangenentransporte zu verstehen sein wird ? Damit hätte die
deutsche Regierung den letzten wertvollen Teil des deutschen
Volksvermögens verschleudert , durch ihre Zustimmung den
Kriegszustand ist den Frieden hinein verlängert und dennoch
das Los der Kriegsgefangenen nicht gemildert . Die deutsche
Negierung wird , wie uns gemeldet wird , nach all den Erfah¬
rungen in der Kriegsgefangenenfrage und nach dem zweimal
nicht eingehaltenen bindenden Versprechen das dritte Mal sich
nicht auf einen so unsicheren Rechtsboden begeben , um so
weniger , als gerade heute die Nachricht aus Paris kommt,
Elsmenceau habe in einer Ansprache erklärt , daß die deutschen
Kriegsgefangenen erst herausgegeben werden sollen, wenn
900 000 'deutsche Arbeiter im Wiederausbaugebiet emgetroffen
seien«

Entweder - Oder!
Aus Berlin wird unterm gestrigen Datum gemeldet : Die

Sitzung des Betrieksräteaaisschuffes der Nationalversammlung
brachte noch keine Entscheidung in der Frage der Beteiligung deS
Betriebsrates an den Aufsichtsratssitzungen und der Bilanz.
Vorlage. Die Verhandlungen unter den Mehrheitsparteieii hier¬
über wie über die Ein - und Ausstellungsfrage sind noch nicht ab¬
geschlossen.

Wie die P . P . N . erfahren , haben die Sozialdemokraten be¬
schlossen , in der Freitagsitzung des Ausschusses eine klare
Stellungnahme des Zentrums zu verlangen , da sie
nicht werter in der Lage sind, eine Aufschiebung zu verantwort : «.
Das Zentrum hat bisher erklärt , die Verantwortung ohne Mit¬
verantwortung der Demokraten nicht tragen zu können . Die
Zentrumsabgcordneten werden sich nun trotzdem schlüssig werde»
müssen. Der strittige Punkt über die Aufsichtsräte ist be¬
reits entsprechend de » Forderungen der Sozialdemokraten er¬
ledigt worden . Es handelt sich nunmehr um die Bilanz¬
einsicht. Sollte es morgen zu keiner Beschlußfassung ober zu
einer Ablehnung der sozialdemokratischen Forderungen in diesem
Punkte kommen, so könnten daraus die größten Konsequenzen
erwachsen.

für Sie llriegslpntribllebenen.
Das Reich hat nach einer Meldung 'der Tgl . Rösch, be¬

schlossen, zur Linderung der Wintersnot für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen 100 Millionen Mark auszuwerfeu.
Die Gliedstaaten werden entsprechend dem Matrikularfutz aus
dieser Summe berücksichtigt werden.

Das Leich im- -ie Eisenbahnen.
Die einzelstaatlichen Regierungen , einschließlich Preußenund Sachsen , haben sich, wie die Franks . Ztg . erfährt , infolge der

kürzlich abgehaltenen Vorbesprechungen damit einverstrndm er¬
klärt , daß die Staat sbahnverwaltungsn nicht erst am 1 . April1921, sondern 'bereits am 1. April 1920 auf das Reich übergehen.

Ein allücutscherSchlmpsprosessor.
Der Vorwärts teilt einige Stilblüten aus dem Kolleg eines

alldeutschen Schimpfprofessors mit , der auf der Marburger Uni¬
versität sein .Wesen treibt und Träger heißt . Wie ein Ohren¬
zeuge berichtet, bewegen sich die Kollegs dieses wackeren Teutonen
m der Regel in folgenden Gedankengängen (wörtlich) :

„ . . . Bor der Revolution regte man sich auf , wenn dis
Oberrechnungskammer Rechnungen über 6 Pfennig ausstellte;man fand dies sehr bureaukratisch . Aber heute ist es möglich,
daß der Polizeipräsident Eichhorn 25 000 Mark unterschlägt und
unsere heutigen Minister ? — machens auch nichtbesser . Sie werfen das Geld mit vollen Hän¬den zum Fenster hinaus ."

Die Sozialdemokraten tragen leicht die Schmach desFriedens , da die angeblichen Erfolge der Revolution sie über
drese 'hinwegheben . Viele ihrer Führer sind ver»

deutsche Spar-Priimtenmleche M-_ — ^
Mündelslcfiere Vermösensaniave

. .
3m unWiMten M tu ro Mren veröoppeltes Lupitaü



ikracht « Akademiker , di « in ihrem Zivilberuf keine Be¬
friedigung gefunden haben . . . . Die meisten sozialistischen
Führer find pathologische Individuen , vom
Größenwahn befallene Subjekte . . .

"

. . Herr Friedrich E b « r t und seine Frau Luise —
Königin Luise ! "

». . . Herr Erzgau . ., ach, Verzeihung , Herr Erzberger
. . . man kommt nur zu leicht in Versuchung , den ersteren
Ausdruck zu gebrauchen . . . "

Wir glauben , es lohnt sich nicht , auf dergleichen Geistesblitze
näher einzugehen . Unseres Erachtens gibt es da nur einen Weg.
Und der ist : der Kultusminister möge diesen Burschen so schnell
als möglich ohne Pension zum Teufel jagen . AVer freilich : dann

stellt sich der Geselle vielleicht hin und lügt wie ein Scbnlbube . er
habe nicht so und so, sondern so und so gesagt . Aehnliche Tapfer¬
keit bewies ja auch ein Llerliner Leiter einer höheren Schule , der

seine Schüler zum Hindenbnrgrummel animierte , selbst aber

fein zu Hause blieb und nachher von der Sache so recht nichts ge¬
wußt haben wollte . — -Erzieher ! Jugenderzieherl 1

Gnt!Me „ EntWiMMu" .
Zu den gestrigen Mitteilungen in dieser Sache entnehmen

wir dem Vorwärts das Folgende:
Es handelt sich um die Geschäfte der Kauflente Gebr.

Sklarz , denen vorgeworsen wird , dag sie während des KcttgeS
als Spitzel des deutschen Nachrichtendienstes gearbeitet und mit

Hilfe eines bekannten sozialdemokratischen Führers , der m
Dänemark als Professor P . auftrat , eine Kohlenhaichelsg -sell-
schaft gegründet hätten , die angeblich den dänischen Arbettein

Kohlen lieferte , um Lebensmittel einzinauschen , wobei die
Gründer monatlich 280 000 Mt . verdient habe » sollen . Weiter

soll der Hauptgcschästsmann , Herr Georg Sklarz . der zusammen
mit Dr . Heiphand ( Parvuss den Verlag für Sozialnussensbaft
gegründet hatte , ein Geschäft mit russischen aittibolsäwmisliichen
Kalendern getrieben haben , wobei , amtliche Ausweise der Rei -ps-
kanzlei zu Privatzwecken ousgemitz ! sein sollen . Ferner wird

Sklarz vorgeworfen , er habe zu Beginn der Revöintion eine
Wach - und Schbreßgesellschaft gegründet und für diese von dem
damaligen unabhängigen Polizeipräsidenten Eichborn Waffen
erhalten . Eichhorn habe dafür von Sklarz grotzar ' ige ..Weih¬
nachtsgeschenke

"
für sich und seine Frau geliefert bekommen,

über die er in überschwenglichen DankeSbriesen quittierte . Dann
soll Sklarz bei der Verpf ' egung des Regiments „ Reichs ag

"
,

das er finanzierte , sich der gröbsten k Verfehlungen schuldig
gemacht haben . Es wird ihm zur Last gelegt , Riesensummen
zweimal kassiert zu haben , und eS wird den zuständigen
Instanzen der Negierung der Vorwurf gemacht , daß sie die Zah¬
lungsanweisungen gegeben hätten , ohne die verbundenen Be '

ege
sorgfältig zu prüfen . Schließlich soll Sklarz be ! einem M ->r-
kedendereigeschäft 28 Proz . an den im Ausland anfgekanfien
Waren verdient haben . Sein Gesamtgewinn eines Jahres wird
auf 20 Millionen angegeben.

Dies di « Beschuldigung . Soweit uns die Tatsachen bekannt
find , ist » >tztes darin falsch und einseitig dargestellt . Die Ge¬
schäfte des Herrn Sklarz haben als solche kein politisches Jn -. er-
este . Für die politisch wesentliche Behauptung , daß hervor¬
ragende Parteigenossen unserer Partei schwer kompromittiert
seien , enthält die Darstellung keine ausreichenden Belege . Die
einzige mit Namen genannte Persönlichkeit ist der Unabhängig«
Einil Eichhorn . Wir können die Anschuldigungen um so weingcr
ohne weiteres glauben , als die Quelle , ans der die gesamten
Anschuldigungen stammen , eine überaus trübe ist . Vor einiger
Zeit ging nämlich der Pokiatsekretär des Herrn Sklarz . ein
gewisser Sonnenfeld , unter Mitnahme von 1200 000 Mk . n .ncr-
schlagener Gelder nach Holland durch . Außer dieser Summe
hatte Herr Sonnenfeld sich einige Papiere angeeignet , die er
für Sklarz kompromittierend hielt , und versuchte m - t der Dro¬
hung der Veröffentlichung dieser Papiere zu erreichen , daß von
einer Strafverfolgung abgesehen würde und er im Besitz des
unterschlagenen Geldes bliebe . Sklarz hat sich auf diese Er¬
pressung nicht eingelassen , sondern die Verhaftung des Defrau¬
danten in Holland veranlaßt , dessen Angehörige nach vergeblichen
Versuchen , eine Niederschlagung der Sache zu erreichen , nun das
Material an verschiedenen Stellen — wtte verlautet , an Ange¬
hörige der U . S . P . und der Deutschnationalen Volkspartei —
geliefert haben.

Was an diesen Anschuldigungen ist , muß unseres Erach ' ens
in öffentlicher , gerichtlicher Verhandlung sestgestellt werden . Auch
wird sind selbstverständlich im Interesse des politischen Anstandes
und der politischen Sauberkeit für restlose Aufklärung des Sach-
verhalts . Dazu ist aber vor allem nötig , daß das System der

Ulrche und Schule seit »er Revolution.
Von Emil Felden. (Bremen ) .

«Schluß . ,
Das Zentrum , daS eine beispiellos gewissenlose Agitation

entfaltet und alle nur denkbaren , ihm besonders geläufigen
Mittel virtuos gehandhabt hatte , triumphierte . Die „ Germania"
stellte mit Freuden fest , da zum ersten Male seit Bestehen des
preußischen Kultusministeriums ein katholischer Priester darin
eingezogen fei . Weniger war die linksstehende Presse davon
erbaut . Das Hamburger Echo bemerkte z . B . dazu : „ Wir
müssen gestehen , daß wir für solche paritätische Gefühlspolitik
kein Verständnis haben . Ein katholischer Priester ist und kann
in Kuliurdingen nur unduldsam sein und dem kulturellen Fort¬
schritt ablehnend oder im günstigsten Falle zweideutig gegenüber¬
stehen . Wir aber brauchen mehr Kultur als Kultus und deshalb
unbedingt eindeutige Menschen als Politiker " . Aber was half
alles Sclielten ? Die Tatsachen waren stärker als die schönsten
und radikalsten Wünsche!

Gleich darauf wurde ein neuer ReligionSunterrichtserlaß
ausgegeben . Der Religionsunterricht sollte fakultativ sein . Aber
die Freiivilligkeit ist diesmal negativ gefaßt . Diejenigen , die am
Unterricht teilnehmen wollen , melden sich nicht dazu — wie dies
bei allen andern fakultatven Fächern der Fall ist — sie müssen
vielmehr einen Antrag auf Entbindung vom Religionsunterricht
stellen ! Ebenso sind die Lehrer , die -mS Gewistensbevenken —
es handelt sich diesmal nur noch um Gewisfensbedenken ! — den
Unterricht „ in Religion

"
nicht erteilen wollen , auf ihr Nachsuchen

hin von ihm zu entbinde . Keine Rede ist von einem Ersatz
des Religionsunterrichtes für diejenigen Kinder , die von khm
entbunden sind . Ueber das Schuügebet — Schweigen . Folglich
ist eS da wieder eingeführt — wo man es einführen will.
War früher die geistliche Schulaufsicht beseitigt — jetzt ist sie
wieder zugelassen . „Vorläufig

" nur natürlich . „Wieviel Här¬
ten und Unklarheiten sind beseitigt,

" rief die Germania froh¬
lockend aus und rühmte laut , daß diese „Verbesserungen " durch
die Wirksamkeit des Zentrums erzielt worden seien ! Auch sonst
zeigte sich Zentrum und Rechte mit der Entwicklung durchaus
zufrieden . „Man will nicht einmal eine Trennung von Staat
und Kirche im landläufigen Sinne , man will nach dem Aus¬
spruch des Ministers Haentsch nur eine Neuordnung des staats¬
rechtlichen Verhältnisses herbeiführen,

" verkündeten die Zen¬
trumsblätter . And der Theologieprofeffor Harnack pries mit
schönen Worten den „Wirklichkettssinn

" der Sozialdemokratie.
Es erübrigt sich hier , von den anderen deutschen Bundes¬

staaten zu sprechen , dazu fehlt Platz und Zeit . Genug wenn
Wir erwähnen , daß sich in ihnen die Entwicklung durchaus der
preußischen entsprechend vollzogen hat . Eine Ausnahme bilden
hier allerdings Hamburg und Bremen . Hier haben die Volks¬
beauftragten ohne wo irres die Entkernung des konfessionellen
zhuerrichts aus her Lchule beMajje » , ZM kisdiuchott««

halben Andeutungen und versteckten Drohungen , wie « S schon
seit geraumer Zeit in verschiedenen Blättern geübt wird , endlich
aufhört , und daß diejenigen , die glauben , begründete .Anschul¬
digungen gegen Regierungsmitglieder erheben zu können , offen
und klar mit ihrem Mctteoml hervortreten.

Von Ser Meltsksnserenz.
Ueber die letzte Sitzung der Washingtoner internationalen

Arbeitskonferenz wird mitgeteilt , daß sich diese auf die Zu-
sammensetzung eines ständ -gen Bureaus einigte . Es wurde be¬
schlossen , Latz dieses Bureau aus 24 Mitgliedern bestehen soll.
Won diesen 24 werden 12 durch die Regierungen ernannt , und
zwar aus Belgien , Frankreich , England , Italien , Japan , Deutsch¬
land , Schweiz , Argentinien , Kanada und Polen . Für die Ver¬
einigten Staaten soll vorläufig Dänemark ein Mitglied er-
neunen . Die sechs Mitglieder ständigen Geschäftstelle , dis von
den Arbeitern ernannt werden sollen , kommen ans Frankreich,
Holland , England , Deittschlaitt », Schweden und Kanada . Der
kanadische Vertreter ist so lange Mitglied des ständigen Aus¬
schusses , bis Amerika nach erfolgter Ratifikation einen eigenen
Vertreter ernennt . Die Arbeitgeber wählen ihre Vertreter ans
England , Frankreich , Italien , Belgien , der Tschechoslowakei und
der Schweiz . Der Schweizer Vertreter bleibt ebenfalls nur so
lange im Ausschuß , bis Amerika das endgültige Mitglied be-
st .-mmt . An die deutsche Regierung wurde sofort drahtlos das
Ersuchen gerichtet , die Namen ihrer Vertreter für die Geschäfts¬
stelle zu nennen.

Deutsche MlwnMersrmrmlWy.
Die Donnerstagsitzung erledigte die zur Ernährungs-

fraae eingegangcnen Anträge . Der Zentrumsnittrag wurde,
nachdem er durch sozialdemokratische Fassungen etwas umge-
uwge

'ttidert worden , in folgender Forni angenommen:
Die Rcgierung wird anfgefordert , die Landarbeiter unter

Mitwirkung >c>er wirtscl -afllich - n Vereinigungen von ländüh ' n
Arbeitern anfzufordern , während der Zeit bis zur Berg ing der
ganzen Hackfruckternte auf Verlangen der Arbeitgeber llesi ' r-
sti 'mxn - und SonntagSarbeit gegen eine besonder ? Vergütung
zu leisten , wie sie in den Tarifverträgen , deren Anschluß zu ; i- r-
di. ru und deren Recht - Verbindlichkeit schleunigst zu regeln ist,
vorgeschriebe » ist . Die sonstigen ländlichen Arbeiter und die
Landarbeitsknitdigen werden ersucht , sich wäh .end dieser Roheit
der Äairdwiitschr . fl zur Leistung von Hackffmcbarbett gegen die
üblicbe Entschal ignng zur Versagung zu stell - » . Dis Land¬
arbeiter sollen ausreichend mit Beleuchtuugsmtttzttn versichert
werden.

Anschsießend wurde die R e i cb sa b g erbe n o r d n u n g in
dritter Lesung beraten . In der Gesamiabst

'
. mmnng wird das

Gesetz mit geringen Aenderungen nach den Beschlüssen zweiter
Lesung gegen die Dcittschnationalen angenommen.

Das Haus wendet sich zum lebten Gegenstand , dem von
allen Parteien mit Ausnahme dcr U . S . eii gebrachten Anträge
auf Einleitung einer Hilfsaktion zur Linderung der

Hungersnot in Deutschösterreich zu.
Präsident Fehrenbach begründet ncrmens der Antrag¬

steller den Amtrag . An dem Umicing der Rottage in De .ttsch-
österreich , besonders in Wien , können wir nicht mehr zweifeln.
Eine große Anzahl der Einwohner steh ! dort vor oem Hunger¬
tode . Arme Frauen , namentlich arme Kinder , ssi>2 dem größten
Elend ausgeliefert . In den Euteutestactten hat die Mensch ' ch-
keir und die christliche Barmherzigkeit anscl -cinend keine Stätte

mehr . Nun ergeht der Hilf ? -ff an uns . die wir selbst darben
müssen . Wir sind bereit , unfern Stammesbrüder » in Oester¬

reich in der größten Not beizustehen . Der Antrag geht dahin,
die Reichse ' grerung zu ersuchen , für die nächsten vier Wochen
nufere Mehlbersorgiug um wöchentlich SO Gramm
kürzen zu lass - n . Für viele notleid - nde Familien ist dies in
unseren Deutschen Reiche ei » schweres Opfer Aber das

Gefühl der Humanität , des Mitleids in dieser Not
wird uns dazu bestimmen , auf Liese 50 Gramm zu verzichten.
Es ist ja nicht viel , aber es wi - p immerhin genügen , um der
größten Notlage abzuhelfen . Das ganz « deutsche Volk möge sich
diesem Appell anschließen . (Lebhaftes nllseitiges Bravo ! ) In
seinem zweiten Teil « sieht der Antrag auch eine private
Hilfsaktion vor . Wir richten die Bitte an die Einwohner
in den deutschen Gemen , die noch in der Lage sind , etwas abzu-
gcben , beizutragen zur Linderung der großen Not Oesterreichs.
Dieses Werk der Barmherzigkeit und christlichen Nächstenliebe
wird die Bande unserer Stvnimesgenieinsekaft noch verstärken
Deutscqösterreich wird uns das nie vergeben . Auch die kirch¬
lichen Instanzen werden ein gutes Werk fördern , wen » sie an-

Protestes seitens der Rechten bis in die Reihen der Demokraten
hinein ist dieser Beschluß bis heute in Geltung geblieben . Weder
die iieugewählte Regierung noch die Nanonalversammiung hat
sich für seine Aufhebung eingesetzt . Ja , neuerdings ist ein dies-
bezügücher Antrag abgeiebnt worden.

Der Abschluß der Verfassung für daS Deutsche Reich hat
sodann dem Streit über die Fragen ein vorläufiges Ende be¬
reitet . Ihre Lösung konnte sowohl dem Stärkeverhältnis in der
Nafionaivecsammiung als auch der ganzen Zusammensetzung
dcr Regierung nach — besonders nachdem die Demokraten aus
ihr ausgeschieden waren — nur ein Kompromiß sein , der die
Linke nicht befriedigte , das Zentrum und die Rechte auch nicht,
aber natürlich keineswegs ^ gegen deren Jn ' eressen ging . Keine der
beiden in Betracht kommenden Parteien hatte die genügende
Stärke besessen , die andere zu majorisieren , darum bekam jede
ihren Willen ! Dazu hatte die katholische offen und versteckt mit
dem Abfall von Oberschlesien und der Rheinprovinz gedroht : die
Herren Stinnes , Henckel von Donnersmarck und ander « Groß¬
industrielle hätten gar nicht ungern ihre Bergwerke und llnter-
nehmnngen vor der immer noch von ihnen befürchteten Soziali¬
sierung gerettet . Wir ersehen daraus , daß die Zentrums¬
partei auch in unseren Tagen noch den Namen „ Ultramontan"
verdient : sie stellt die kirchlichen Interessen über die nationalen
und holt sich ihre Instruktionen von „ultra morttes " her — d . h.
von „jenseits der Berge

"
, von Rom . Und solche Leute wollen,

über die J -nternationalität der sozialistischen Bewegung den
Mund aufreißen I

Wie in allen Kulturländern ist jetzt auch bei uns die Tren¬

nung von Staat und Kirche ausgesprochen . Die Religionsgesell-
schaflen ordnen ihre Angelegenheiten , besetzen ihre Aemter
selbständig — ohne Mitwirkung des Staates — also auch die

Bischofsstühle . Sie sind Körperschaften des öffentlichen Rechts
und dürfen als solche Steuern von ihren Mitgliedern erheben.
Das Eigentum und andere Rechte werden gewährleistet , und
die bisherigen Staatsleistungen durch die Landesgesetzgebung
abgelöst . Man sieht : die Kirchen haben durch die Trennung nicht
nur nichts verloren , sondern im Gegenteil gewonnen . Daß sie
mit dieser Lösung zufrieden find , kann man ihnen nachfühlen.
Sie sind vollkommen frei vom Staat , aber dieser in finanzieller
Hinsicht und in der Schulfrage , wie wir » sehen werden , nicht frei
von den Kirchen!

Zugleich ist den freiheitlichen Vereinigungen , die sich mit
Weltanschauungsfragen beschäftgen , ebenso wie den Religions¬
gesellschaften , die , wie z . B . die preußischen freireligiösen Ge¬
meinden , bisher trotz aller Mühe nicht „anerkannt " waren , die
Möglichkeit gegeben , sich zu Körperschaften des öffentlichen Rechts
erklären zu lassen , also genau dieselben Rechte zu erwerben , wie
wie sie den bisherigen Staatskirchen zustehen . Diese Bestim¬
mung sichert der freiheitlichen Entwicklung der Religion und der
Weltanschauung einen sicheren Weg!

Und nun das Schulwesen ! Auch die Lösung dieser Frage
-käst id«» Klewvel -i» s MMprssMks deutlich au der Stirn,

gesicksts des nahenden Christfestes die Gläubigen auffordera , »» ,
gunsten unserer armen notleidenden Stammesbrüder ein Sch -rf»
lein beizutragsn . (Bravo ! ) Der Antrag bedarf ketticr Begrün¬
dung . Aber wir wollten ihm doch einige herzliche Worte mit aus
den Weg geben.

Abg . Geher (U . S .) erklärt sich namens seiner Fraktion
mit dem Anträge insoweit emverstanden , als er die Selbst¬
versorger zur Hilfe ruft . Die Kürzung der Mehlration der
Veroraucher um SO Gramm lehnt die Partei infolge der eigenen
Nor der Bevölkerung ab . Neichsernährungsmimster Schmidt
erklärt sein Einverständnis trotz erheblicher Bedenken . Auch sie
Bevölkerung im Lande wird die Einschränkung gern tragen,
um unfern Brüdern in Oesterreich das notwendige Opfer zu
bringen . Präsident Feh r -en hach : Mein Appell an die Kreise
außerhalb dieses Hauses sollte sich vornehmlich auf die .Selbst¬
versorger beziehen , auf die die Geistlichen im Lande einen großen
Einfluß haben . Abg . -Schiele (D . N . ) : Meine Fraktion hat
von vornherein auch mit einem Aufruf an die Selbstversorger
gerechnet

Der Antrag wird einstimmig angenommen . Gegen die
Kürzung der deutschen Brotration stimmten die Unabhängigen.
Nächste Sitzung Mittwoch , 3 . Dezember . Tagesordnung : Steuer-
Vorlagen.

Po Mische Rundschau.
Politische Notizen . Der Vorwärts teilt mit , das Scheide¬

mann mich der eventuellen Wahl zum Oberbürgermeister von
Aastet sein Abgeordnetenmandat für den Wahlkreis Kassel bei¬
behalten wird . — Die Ablieferung der deutschen Pc Irole um¬
schiffe an England hat begonnen . Von der Deuisch - Amerika-

nis -hen Petrott -umgffellsclwft in Hamburg ist das Tankschiff Loki
nach dem Fieth of Forth hinausgegangen . — Auch der öster-
reich -sche Minister . Baron Burian , wird demnächst seine
politischen Erinnerungen veröff ' ittliche » . — Der Neichsrat
berät zurzeit die neu « Reichseinkom,ne » steuer . — Eine Regie-
rungsvero dnnng verlegt die ungarischen Wahlen zur Ra¬
tio alversamnttung vom 2l . Dezember 1019 auf den 25 . Januar
1920 . - - Laut Messagero wurde die Eröffnungssitzung der neuen
i t a l i e n i s ch e n Kammer auf den 6 . Dezember , die erste
ordentliche Sitzung auf den 8 . Dezember angesetzt . — Im Kreise
ttlrettsirald ist ein L a -n da rh e i t e r st r e i k ausgeärcclen , der
17 Güt .' r nmfasten soll . — Das neue -belgische Kabinett

wurde unter Vorsitz des Kleff ' ^ en de la Croi ; gebildet — Die
Berliner Stadtverordnetenversammlung lehnte gegen die

büra efichen Stimmen deren Antrag ans Aufhebung der kom-

mun .tten Arbeit rrräte ab . — . Der Deutsche Transpvct .irdeiter-

verlwnd und der Allgemeine deutsche Gew >erkschafisl >u » d haben
beim Internationalen Sewe - ffhattsbimd in Amsterdam einen

Protest gegen die Forde ' -' -ng des Obersten Rats auf Herausgabe

unseres Schiffs Materials eingereicht . — Ter wegen
Koblennning -As in d cseu Tagen eingestellt gewesene Betrieb .der
Seebeck -Werft in Geestemünde konnte wieder voll aurge-
nominen werden . — Der Chefredakteur des Tag , Paul M a r §,
Vor ätzende r des Reichsverbai -deS der deutschen Presse , ist ge¬
störten . — Dte Stadt Berlin beabsichtigt , eine sogenannte
H -ilfswoche für Wien « inznrttblen , um freiwillige Spenden an
Lebensmitteln usw . zu sammeln . — Die mündlichen Verneh¬

mungen vor dem parlamentarischen Untersuchungsaus¬
schuß sollen Anfang Januar fortgesetzt werden.

S0A » v ! LS-

Eisenbohabeawte und Tarifvertrag . Eine Abordnung des
dc.ittschcn Eisenbahnerverbandes und der Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner überreichte im preußischen Eisenbahnminist « : iam
und im Neichsfttianzii . inisterttim eins Denkschrift , in der bis zur
Durchführung der kommenden Besoldungsreform eine Erhöhung
der lausenden Teuerungsz -ttagen gefordert wird . Diele lcvffen -de

Teuerungspulage soll bei jeder Tc -r ! fer . .eucrung zwischen Eisen-
bahnverwaltung und Eisenbahnarbeiterschaft ebenfalls neu fest¬
gesetzt we " den , um so das Beamten - und Arbeiterettikomm .-n in
einen organischen Zusammenhang zu bringen . Die Denkschrift
enthält unifangrciches statistisches Material über das sprunghafte
Emporschnellcn . der Warenpreise in den letzten vier Montten.
Die Vertreter der Ministerien nahmen mit Interests von der
Denkschrift Kenntnis und sagten weitere Verhandlungen zu.

Wettervorhersage.
Heule und morgen veränderliche Winde , aus westlichen Ri <H>

tungen , wolkig , nebelig , Temperatur nahe Gefrierpunkt.

ohne jedoch die freiheitliche Grundlage vermissen zu lassen . Vor
allem zeigt dies der Umstand , daß die Einheitsschule , das Ideal
der deutschen freiheitlichen Lehrerschaft und der Sozialdemo¬
kratie , grundsätzlich angenommen ist . Grundsätzlich , betonen
wir . Denn bis zu ihrer vollkommenen Durchführung ist noch ein
weiter Weg ! Das öffentliche Schulwesen ist organisch auszu¬
bauen . Auf einer für alle gemeinsamen Grundschule baut sich
das mittlere und höhere Schulwesen auf . Für diesen Aufbau
ist die Mannigfaltigkeit der Lebensberufe . Für di « Aufnahme
eines Kindes in eine bestimmte Schule sind seine Anlagen und
Neigungen , nicht die wirtschaftliche und gesellschaftliche Stellung
oder gar das Religionsbekenntnis seiner Eltern maßgebend : Mit
diesem ersten Absatz des Artikels 146 der Verfassung , der dann
die soziale Einheitsschule in Dentschland einsührt , ist schon etwas
anzufangen I Es handelt sich jetzt nur darum , daß er von tüch¬
tigen und zielbewußten Schulreformern fruchtbar gemacht wird.

In bezug auf die Weltanschauung sei bemerkt , daß die
Grundform der Schule di « Simuttanschule ist , d . h . die Schule,-
die von allen Kindern , einerlei welcher Religion und welcher
Weltanschauung sie angehören , besucht werden soll . Religions¬
unterricht ist ordentliches Lehrfach , aber fakultativ . Neben diesen
Simultanschulen können auf Antrag der Erziehungsberechtigten
sowohl konfessionelle als auch weltliche Schulen errichtet werden,
soweit hierdurch „ein geordneter Schulbetrieb nicht beeinträchtigt
wird "

. Es kann also — in den Städten wenigstens — jeder
nach feiner Faston selig werden ! — Das hauptsächliche Ziel der
neuen Schule ist die sittliche Bildung des Heranwachsenden Ge¬
schlechts . Mehr als bisher wird in allen -Schulen staatsbürgerliche
Gesinnung gepflegt werden . Die Kluft zwischen Kopf - und
Handarbeit werden sie bester zu Überdrücken vermögen als die
bisherigen Lehranstalten . Und als zusammenfassende Aufgabe
weist die Werfastung der neuen Schul « die innere Durchdringung
des völkischen mit dem allgemeinen Menschheitsgedanken . Sie
soll die Jugend heranbilden im Geiste deutschen Volkstums und
der Välkerversöhnung . Auch ein neues Lehrergeschlecht soll der
Schule zuteil werden , denn auch die Lehrerbildung wird für daS
ganze Reich einheitlich gestaltet und zwar nach dtzn Grundsätzen,
„die für die höhere BiKmng allgemein gelten

"
, - so sagt die Ver¬

fassung in Artikel 143.

So sehen wir , daß die der Revolution folgende Entwicklung
zwar nicht alle unsere Träume in Erfüllung gehen ließ , ja , daß
sie uns manche — und oft bittere ! — Enttäuschung gebracht hat.
Aber wir wollen nicht vergessen , daß sie uns eine Freiheit auch
in der Schule schenkte , wie wir sie noch vor fünfzehn Monaten
nicht für möglich gehalten hätten . Etwas großes aber gibt sie
uns ferner : das ist die Möglichkeit , im freiheitlichen Sinne wei¬
ter zu bauen , um ganz und gar durchzuführen , was unser Ziel
gewesen ist und noch ist . Die Verfassung gibt die Möglichkeit
dazu . An uns liegt es , diese Ziele zu verwirklichen . An unserer
Treue , an unserer Tatkraft , an unserm Zielbewußtsein - an NN-
serm sozialistischen , freien Denken und Wollen!
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Spielplan vom LS. November bis s . Dezember.
UZW^ Der große Sitten-film:

Vom Schicksal erdrosselt.
Line Tragödie von ergreifendemInhalt in S flkten.

Rächendes Gift seelischer flrt könnteman die Ursache nennen,die in gleicher flrt wie ein körperlichesGift das Gliick derinfizier¬ten familie zerstört u . zu ihrerVernichtungführt. Esistderfilm-
kuust hiergelangen, trngischeGrögen, die denLharakter gleichen,
di « kjebdeischer Dichtkunst zu zeichnenVorbehalt en blieb, im film
darzustellsnund damit « in Meisterwerkerster Klassezu schaffen.
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Lxanne der Einbrecher.
Lustspiel in s Pikten mit der lebensfrischen Hanne Brinkmann

und dem gewandten Reinhold Schünzel.

Probsspiel.
Ein lustiger Einakter mit der reizendenEditha Seide!. ZA

I

V! l!6 !i!! '."Ll8c!!88!iSs- Ll.8 i!i-83 li!l
Kaob Asassaliebsn Lsstiminuv ^ sn sinä kür sl 1006

klMüNLV . rm - u .
' .

vom I . Osaonibor ab bosonlior » Vorsobriftsn au bs-
aobtsu , clis am sinfa «,i,8t,so üuroii Ilsbor ^ ads äsr
IVortpapisrs ocisr auok Iscii^ liok llor 2ins - und
üiuousruuMsoboius av « ins Lank oäsr sin suäsrss
6ol . li „8t .itut . in ostvns Vsrvalt .u » k- srt 'üllt rrvräon.

IVir emploblsn unsors iLinviobtunAsn aur

VasMitWL VÜN ^ 8ch3k ) i8s8Ik
kür cisrsn -lutbowabrunA uns uussro naob Ansicht,
srt 'abrsner kaoblsnbs

föuök - u . Mdmkkimn 8!Z !! ? !r3mm8sn
aur Vvrsütz» stsbsn. Vis näbersn LsclinAunZsa
rvsrcleu auf V^unsck Zsru mitAstsilt.

8 ! l! öndulLi8 cl!ö 8 l!3 i
'- LI.8il!-83n !i

nebst diielisrlassunLea.

MW ??

k^ eute unä morgen:

äer dekin. ntsn künstlerscksi.
Vetrles ^ uktreten von
Jan unä

/ ib 1 . Oe ^ br . 19 ! 9:

tlerr Vir . klaase
mit seinem Kölner kurlesken-
Lnsembls in ihren Possen,
Lctnvänken u . plsttcieutscken
komöclisn . Die virektton.

LesitLsr : Karl vommeyer
rrr : rSlvnrroi » 1L87 . sr:

kJ »
^ LaaI »« r »Ltti» 8t1 « v
lÄö » 1»8 «»v1ert «In knrL « 8

kl » 8t8I » I « I N », 1 . D «L »» I7.

» WM
MWMMWWM _
^ Vernn der Schlesier

Wilhelmshaven- Nüstringen.

Svrlttobelld , d. 29 . November,
abds 8 Uhr , im gr . Saal d. Kaiserkrone

Bürg

Icr Gras m
Laxekahüra

Gastspield . Metropol-
Theaters Köln, Direkt.
Kurt Bruck — Leiter
Direktor R . Scheher.

Täglich abends 8 Uhr j

Operette in 3 Akten (
von Franz LehLr.

Neueerste Kräfte, neue I
vornehme Ausstatt.-> . .. ^ >» ..

Vorverk. 11—1 , nachm.
von 5 Uhr an.

Theatcrfernfprech. 27.

Fkicr i! cs 7 . Llisimilss -FkßkS
bestehend in Konzert, Theater , Ball

und Verlosung.
Die Mitglieder, sowie alle Landsleute
mit ihr . Damen sind sreundl. eingeladen.

Die Eintrittskarten sür Mitglieder und deren
Angehörigebitten wir im Vereinslokal Nvrdd.
Hof und bei Scholz, Papierhandl . , Müllcrstr 37,
abzu'wlen. ( 10607 ) Der Vorstand.

Leliagliclie V^einstub« mit Zemüt-
liclism kleinen 83.nl . — ^ uk Vor-
iierbestellunö reservierte d^isclien
miinmrnmu immnnn ninii ni irnnliinn . nnmio l»»"

KIMU . WWM!
1i . Lolinen - j^ nlses nncl 6 ebäck!
kk . Xüciie ! VorrüMclie ?X^eins!
I 'ei . 439 iol 95 ^ lel . 439

I SomedeÄ . I>e» A . Mmbel : 8

üffKvüVüzizse!!
— 8 vlir . —

KÜiös-Uslös.
Lsuts unä tllAliob,

aboocks 8 Vbr:

l ^ vZ . 6

!^o . 7
Zodwank mit 6esanZ
in 3 ^ ktsn von 6urt
kraata u .DkeoLalton.

Lkusik von
Viktor Lollänller.

LIs Gast : IValtsr
Lokramm-Vunksr.

Msbi srs V/sxxon
keine , sebmaciLkskls

nur solsnxfe «Isr Vorrsl reickl!
lO pkunä 9 . - Msrlc.

"LL°-^ biter-Ito«Z»birnen
10 pkunä 7 . 25 M« rl< .

Müllers k^srlttkaUei»
Inhaber : Hermann stlüiler. I

W - LsHindcieheP LZsf*
N vom Kegel -Klnb WI
DD d Baller mau los . DD

W D
M Es labet sreundlichst ein W
^ 11027s DaS Festkomitee . ^
WWWUKVMWWWWWWGN

rieht « « S?
^ Jeden Dienstag, Do«»
W, nerstag und Sonnabendr

9- 10 fette Preise.
1 . Preis:

eine setle . OrnheAss.
Es ladet sreundlichst eil

» . Z » » .
Wiirttemberger Hof

1015 ' Grenzftratze 77.
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llfsMiisiine U gvnIileiikrlilsM .-. vlziifMiilU IR Ksrilllelikklilsilll

«tLQ, . .

ÜS8 plWWMik d-I 0 l! UM8 Nl 3 ! -f !lMSsI ( ! 28. r^lovbr. bis4. Oerdr.
I ^« 8 l in V 'L«rr»SML " kr« 88öL!LLi^ L^

^OWejll^AA
LeklLAvorte aus Rresseurteilen üt) vr

Pest in klorenL
S « rI1 »» « r T » S« I»Intt ^ ukäerweiLen

Leinwand ist wieder eia Llonumental-
PUm ersokiensn.

VI « ipr « II» « It : „Pest in Pieren ?/ ' deiöt
ein neuer kolossalülm , äer iin Llarmor-
paus sine seltene kkassenentkaltunx von
prsokt auf italienisch . Hintergrund rsigt.

DSgll « !» « H >» i» ck »vl » » »» : Linkilm . äer
sekr viele wirkiied scdöne Lider bringt.

I »1Iii » Ir»» rI « r : Lin Prunk - unä kracbt-
werk , in äem Lusstattunx unä Lukmaek-
uvg noed über das in der letzten Xeit
« eben beinabe übl. blall hinaus streben.

NI « >V « It » n» m « i» t » tz : Die prunk
volle Ausstattung unii Innenarchitektur
atmen ebenso <iie künstleriseke Leitung
wie XulZenarebitektur und äie ploren-
tinisoben Lauten . 1V988

„? S 8 l ln flnlsnr'' lrt l! 38 bösts,
8 etiön 8 ts unii Mgltl ^ ls Mi lisr

l. iolii 8 pisliun8f.

- -
7 lknvll « ! S « r 11aII « i» IsvI » . Ilten » iss an « «;, naeberräblt von ikrltL L» nr-

vis Ausstattung unä
Innenarebitektur

stammen von äem
Kunstmaler

Hermann Warm.

OieLuöonarebitektur
unä klorentinisedsn

Lauten entwark unä
leitete äer Kgl.

Laurat
r > ai » L >1aLö.

Oie kdotograpbis
besorgte

Wilix Lameister.

Oie Legleitmusik
»cbrieb ä . Komponist

unä Kapellmeister
Nrnno V« II« rt.

«suMrrleHsr
^ rsnilslln » , ein

pinsieälsr:
Hieoäor

Lecker
vom Lebauspieldsus

Lerlin.

»Inll » , eine Kurti¬
sane:

Xierslca
äie sekönste krau äer

Lükne,
Oie Regie kükrte

äer geniale
Otto

Rippert

Ledlagworte aus krssseurteilen über

kest in kiorenr
Vosslsvl »« Leitung : Was man aus

diesem Lora äer Lilämögliedkeiten ge-
seköpkt Kat , ist von gewaltiger Lin-
äruekskrakt.

N. L . sn » IlllttsiS : Oas Publikum kanä
am meisten Oskallen an äen rakilosen
kunstbewegten pestsrenen, an äer Oan-
teseken Lölle unä au äen visionären
Liläern vom Wüten äer Pest. Vieser
pilm ist mit daau beruksn , äurck äie
OröLs seiner Lukmaekung selbst äen
starken amerik. prreugnissen i . Ausland
erkolgreicbKonkurrenzru msebsn.

W « It an » ^kdsnü (kacktrsituog) : Oie
karkreitagsproaessionim 1 . 4kt ? . L . stellt
äie Slassensr.enen von . Veritas vineit"
glatt in äen Lebatten.

» Itt « I»« avl » t « n 81«
«LI« wnnälsrdsrsn pl »« 1« a I

Lrstblsss. VeiproSrsmm!

4.v > k Freiwillige
Mtemhr

!>N FOMIk.
wochenplan.

Komp« W. 1 r Sonntag, den 30. Nov . vormittags
10 30 Uhr , Generalversammlung im Werst¬
speisehaus.

Komp . W . 2r Am Sonntag , den 30. Nov. Gewehr¬
reinig . in der Waffenkammerl . u . 3 Korperalfch.
v. 9 Uhr , 4 . u . 5 . Korp . v. 10 Uhr , 6 . u . 7 . Korp.
v . 1l Uhr ab.
Sonniag , den 7 . Dez . , Gewehrreinigen 8 . u.
9 . Korp . v . ö Uhr , 10. u . 11. Korp . v. 10 Uhr
12. Korp . von II Uhr ab.
Donnerstag , den ll . Dez. 8 . 30 Uhr abends,
Appell der ganzen Kompagnie in der Mädch -
Mittelschule . Neueinteilnng der Komp , und
Besprechung über Streifendienst.

Komp . R . 1 r Dienstag , den 2 . Dez. 8 . 30 Uhr
abends , Versammlung der Zug - u . Gruppen¬
führer bei Rath , Gien,strotze.
Mi ' twoch, den 1 » . Dez. 8 Uhr abends , Waffen¬
ausgabe , II . T .-D . Kaserne.

Komp » R . 2r Dienstag , den 2 . Dez. O . lll- Uhr
abends , 2 . Zug Waffenkannner.
Sonntag , den 7 . Dez. 10 Uhr vorm . Ver¬
passen von Ausrüstungsstücken seitens der noch
im Rückstand gebliebenen Mitglieder und
der neu eingetretenen.

Schiehen der M . -G . Trupps sämtlich. Kompagn.
am Sonntag , den 30. November , vormittags 9 . 50 Uhr.
Jede Kompagnie baut einen Stand auf.

Fern Mrs -LiWielel
Am Banter Markt.

Vom 28 . November bis 1 . Dezemberr
Erft «»rrffützrtt «- K

» LOS!
Ein soziales Problem.

Großes Monumentalwerk in 6 Akten.
Wie Eduard von Winterstein . . . den Hiob
Wie Shbill Smolowa . . feine Tochter Esther
und wie Hans Adalbert Schlettow . den Satan

spielt, ist überwältigend.
Diese drei Leistungen stehen in der Filmchronik
wie drei glänzende Sterne — unerreicht dal

Ferner das Kietzlich-Knstspiel

KM 8 Kerr Mer !!
Unwiderruflich nur 4 Tag « :

Bei der Erstaufführung in München waren
14 Tage lang an der Abendkasse keine Karten
zu haben . — Jede«« Mittwoch und Sonntag

ab 2 Uhr nachmittags r 1V98S

GroßeKinver- Borstettung!

lieute preitsT e!n neuer tiiesenspielplsn!
uusseror ^ enllick xro 88 unxelsxle k^ilm 8 cliöpkunxen

Wilheluishaven - Rüstringen.
Sonnabend , den 29 . November, abends 7.30 Uhr»

Mitglieder-BerWulluilg
in den „Tonhallen ", Hoklmannstraße. s19967

Tagesordnung : 1 . Aufnahmen. 2 . Fortsetzung der
Aussprache über den Bericht der Generalversammlung
in Stuttgart . 3 . Verschiedenes.

Mitgliedsbuch lcgitiinicrt . — Wegen Wichtigkeit
der Tagcsordnurg wird zahlreich. Erscheinender Kollegen
erwartet . Die Ortsverwaltung.

Der erata ^ ell ckes xeivaltixen ckrsiteilikenk^ilm 2>lrlus „Llab« uack lieben"
verlasst von prits prosnuewsk )' , betitelt:

Nie Seele cles ?Me§
Lckruspisl in 5 Xktsn , Spielleitung : Walter kckmiätbööler.

Ii» ck « r lllnnvtroll « ItLVSk! S ä. ^ li v «,i»> I «» « Ing -Tlisstsr S «rIIi » .
Oer Professor pritr proennewskx , äem wir sekon snäsrs vortrelflioks pilms veräanken,
bat eine pülle von 8toü paokeml unä lebenswskr ru bebsnäeln gswukt . äen Lobiniätkööler
äank äer ikm in grobriigigster Weise rur Verfügung gestslltsu Uittel äurck reieke unä
seköne Liläer belebt Kat . — vis Lanälung spielt teils in Lübeck , teils in Ostakrika.
Line grobe Lnrakl wunäerbarer Originaläuknabmen aus Ostakrik» , aulgsnommen von äem
bekannte » porscknngsreiseuäsn Pros. Laus 6ckomkurgk sinä gesckiekt in äie Lanäl "" g
verplincbtsn unä lasse» äieses Werk sekon allein äeskalb besonäer» wertvoll erscbeinen.

Unter äer groben Lnrakl äer Llitwirksnäen seien kervorgedodsn:widert vsul voin 8tast « ili «» ter karlin iVlsx kkulibeck, Deutscka « Hieater.
prisckel k^rackzr, Lentraltliesler , u . Lrwin f- icktner . Lassingtlisster kerlin.

lUai -In ^Vllt » ! , äie grobe Dragöckin , in idrsm neuesten Werk

ktUlerrelke LeickmchMen
Ssnsationsärama in 4 äktsn von Leo koikler.

Lin anpackenäen Lsensn reickss Werk mit rielbewullt aukgebauter, logiseb äurekäaekter
Lanälung von ergreifender Realistik , vie Varstellung weit! sick reckt gut äem iaterres-
santen Uilieu Lnrupassen. » Ion voran >1aria WiäaI, äie ikre Aufgabe temperament¬

voll nnä glaubwürdig in 6ests unä Uiniik äurekkükrt.

Lusseräsm das grosse Ausstattungs-Lustspiel

ävck , I4 anneü
Laäelustspiel in drei -Vkten von W. korüol unä L. Lonäermann.

In äenLauptrollen sind besckäktigt: Leäv Lrv , kmil Sonäsrmann , Rieb, 8enius, Lsrbsrt kiper

e . G . m . b. H . , Rüstringrn.

Msntag, den1 . MMr . abends7 llhk.
findet eine

AllssMkdklliliA
Keneral-BerlaMW
im .Friedrichshos" statt.

Tagesordnung r
1 . Eenossenschastliche Angelegenheiten und

Aussprache.
S . Lichtbilbervortrag.
3 . Notsondsordnung.

Die Mitglieder und deren Frauen werden hierdurch
: sreundlichst eingeladen.
i Mitglieder haben sich durchdie grüne Legitimation?-
' karte zu legitimieren.

j Itt
10747 des

Konsuln- und Sparverein slik Rnstnnaeu
und ünMend e. 8 . m. b . S.

I . A . :
H . Behnke , Vorfitz. _

ZiebeMurger fielm.
Empfehle mein Lokal freundlich« Beachtung.

Ieüen Ssnnrag unüMittwsc» prrirrkat

Ailjlung ! Kente Freitag and morgen Sonnabend:
Grotz .Preisskat
im „MrttklMWl Hi ".

9 — 19 sette Preise.
1 . Preis : Eine fette lebende Gans.
Es ladet frdl. ein H. Weitz lr.

MreLs-MurtLungsbücher
fi«»d zu h«b«« bei

Vmrl tzug Sc Go-, peLerstrrche

S «» nvK.

MM - Kesliilglimlii Freiheit
(Mitglied des Arheiter-SängerbundeS ).

Eiirladrrirs
zu dem am Sonntag , den 30 . November , im

„Sander Hof" (I . H. RohlfS)
stattsindenden

18. Ltistungs-Fejt
bestehendin Gesangsvorträgen,
Kupletts u . sonst . Aufführungen
mit nachfolgend. Ball . Während

des Tanzens Saalpost.

Kaffenöfsnung 4 .30 Uhr. Anfang 5 Uhr.
Eintritt 1 Mk. Ende ? ? ?

Der Vorstand, siiooos Das Festkomitee.

Turnverein Vorwärts
Rüstringen.

Sonnabend , 29 . d. M - ,
abends 8 Mr:

Ehrenaben-
im Schützenhof.

11997s Der Tnrnrat.

Hoch!
Unserer neuen Wirtin zu

ihrem heutigenGeburtstage
ein donnerndes Hoch, daß

j das ganzeElhfium wackelt.

iMe gnten Stammg äste.
Wien . FM
! kaust jeder « Posten zu hohen
Preisen s7133

IMe .MM .2

Sonnabend , den 29 . Novbr. :

ü-IAeN - llMM«
in der .Wartburg "

. 11929
Erscheinen unbedingt er-

sorderlich. Der Vorstand.WWiMxKx
Mitscherlichstraße4, II r.
Ihre Vermählung beehren

sich anzuzeigen 119993
Johann Giebels

Katharine Giebels
geb Meyer

Altona bei Sengwarden
und Rüstringen,

den 22 . November1919.

unserer liebenEntschlafenen
findet am Sonnabend , den
29 . Novbr., um 12 .15 Uhr,
v . Trauerhause , Wilhelms¬
haven, KleineStraße Nr . 8,
aus statt. s11918

S «mMc Köhler.

dkiiWr derzeitiger llvd
ehemklig. TerWldkte«

Hauptgruppe „Nordsee"
Deckoffizirrbnnd.

Die bezahlten Kohlen für Bcrusssoldaten werden
an die Selbstabholer aus der Kohlenzunge gegen Ab¬
gabe des empfangenen Scheines vom Sonnabend , den
29 . d . M . ab, vorniittags von 8 bis 11.39 Uhr und nach¬
mittags von 2 bis 5 Uhr verausgabt . Die Fuhrunter-
nehmcr sind benachrichtigt. (19991

MiseM-Verband.
Am Sonnabend, den 29 . November 1919

im Restaurant Nordsee st ation
Rüstringen , Fortifikationsstr . 11 Ss:

Intimer Vall!
Es ladet sreundl. ein Der Vergnügungs - AuSschükk

Gäste herzli ch willkommen ! (19984

Gökcrstraße, Ecke Mühlenweg.
Sonnabend , den 29 . November, abends 8 Uhr, und

Sonntag , 39 . Noveinber, nachm. 4 Uhr u . abends 8 Uhr-
<Ai » 08Kb ^ Kirnt!

Als erster Preis jedesmal eine Gans.
E> labst sreundlichstein sl19281 Hermann Tjadea.



83. ^rchrgrms
Nr. L?-

Sonnabend,
den L- . November 1- 1-Verluge.

^ üstringen -rvilheimsLinven.
Rüstringen , 28 . November.

Parteiversammlung . In - er gestrigen Mit -gliedevversamm-lung wurden zu Anfang verschiedene Ergänzungswahlen vor-genommen . Als Schriftführer wurde Gen . -Bahnemamr gewählt.In den Bczirksbildungsausschuß die Gen . Müller , -Eggerichs,Förster , Gerten und in den Bezirksjugendausschuß die Gen.Doerk, Brett , Knttmann und Genossin Harnisch gewählt . Desweiteren wurde die Wahl des örtlichen Bitdungsausschass .-sbestätigt . Hierauf gab der Genosse Frerichs den Kassen¬bericht. Nachdem seitens der Versammlung Eimvände hiergegennicht erhoben wurden , nahm er das Wort zu längeren Aus¬führungen . Er gab einen turzen Rückblick und sprach dannüber die wirtschaftlichen Zusammenhänge im Produktionsprozessund betonte zum Schlich, 'daß die Arbeiterschaft dazu übergehenmüsse, diese Zusammenhänge besser zu begreifen , dann würdeauch der Zeltpunkt kommen, daß eine. Produktion zum Nutzender Allgemeinheit geschehe. Anschließend an den Vortrag machtennoch die Gen . Nichoff und Püsche-l einige Ausführungen . DieVersammlung nahm einen Antrag Behnre an , der die Einigrngder Sozialdemokratie fordert um den Wahlkampf gegen rechts zuführen . Die Notwendigkeit des Kampfes gegen rechts klangdann noch in einer längeren Debatte aus . Genosse Küftermannmachte noch auf die Veranstaltungen des BU-dungsansschussesaufmerksam und Gen . Dood aus den am >" . Dezember statt-findeuden Felden -Vortrag.
Feldcn - Voitrag . Wie schon mitgeteilt , findet Mittwoch abend8 Uhr im Wcrstspeisehans ein Vortrag des Bremer PastorsEmil Felde » statt . Herr Felde » wird über da ? iuteressinleThema der loiifessioiislosen Schule sprechen. Eintrittskarten

zum Preise von 1 Mark sind in den Verkaufsstellen (Ges-chästZ-slelle der Republik , Peterstraßc , und Restaurant SiebeihsburgerHeim ) schon jetzt zu haben . Da der Andrang voraussichtlich -ein
großer werden wird , so empfiehlt es sich, die Karten sich mög¬
lichst bald zu bcrschaffcn.

Ausgabe der Reiitenquittungen . Für Rentenempfänger gibtder Etadimagistrat bekannt , daß die Werftrentenguitlungui amSonnabend vormittag >von 8 bis 1 Uhr aus der PolizeiwacheEachtelstraßei und die Unfall -, Invaliden - , Alters - , Witwen - ,Waisen - und Kranieurentenquittungen am Montag vormittag im-Saale des Wirts Rath (Ecke Mitscherlich- und Borst n -tr aß :) >.us-
gegeücn werden . Die Werftrentrnempsängrr haben die ausgc-füllten Ouitlnngöformnlare für Januar , alle übrigen Empfängerdiejenige » für März mitzubringen.

Ersatzleistungen der Eisenbahn 1918 . Die Ersatzleistungender oldenburgiscben Staatseisenbahn , in Hauptsache für ge¬stohlene Güter , belaufen sich in 1918 bereits aus über 000 000Mark . In diesem Jahre ist jedenfalls mit einer doppelten oder
dreifachen Summe zu rechnen.

Volkshochschiillehrzänge. Die von Mitte November bis
Weihnachten dauerndem Lehrgänge über Physik, erster Teil (Dr.
Thiemann ), Deutsche Vor - und Frühgeschichte (Oberlehrer
Pedersen ) und über Faust ( Direktor Bortfsldt ) sind von. etwa 409
Hörern belegt worden ; auch ein erfreuliches Zeichen des Inter¬
esses für die Einrichtung . Zur Vertiefung des in den abge¬
schlossenen Lehrgänge » über Siedeluugswesen (Dr . Hahn ) und
über Chemie ( Prof . Schulte ) und zur Bearbeitung beicmdeier
Abschnitte dieser Wissenschaften sollen jetzt Arbeitsgemeinschaften
eingerichtet werden . Zur Bcsvrechuuz dieser Angelegenheit sind
sämtliche Hörer dieser beiden Lehrgänge zu morgen ( Sonnabend)abend — erstere um 7 - c Uhr , letztere um 8 >s Uhr — nach dem
Realgymnasium geladen worden . Arbeitsgemeinschaften für die
Hörer des Kursus über Philosophie sind nach Beendigung des
Lehrganges des Herrn Dr . Gronau , der nach Weihnachten die
neuere Philosophie behandelt , i » S Auge gefaßt . — Von Interesse
dürfte auch die Mitteilung fein , daß die nächste musikalische
Morgenfeier des Rüstringer Vortrag -Wesens am Sonntag den
1 -1 . Dezember in den Deutschen Lichtspielen sraitfindet.

Aus dem Rüstringer Lehrcr -Bezirksvercin . Uns geht fol¬
gender Bericht zu , welcher auch für unsere Leser Interesse haben
dürste : In der letzten Bezirkslchrer -Bersammlung hielt Herr

Kreisschulinspektor Stukenberg auf Wunsch der Lehrer einen
Vortrag über Lehrbuchfragen . Die Volksschnlreform hat diese
Frage zu einer wichtigen und brennenden für die Lehrer gemacht,und deshalb waren auch weit über 190 Lehrer Rüstringens er¬
schienen, die dem Vortrage mit lebhaftem Interesse folgten.
Redner beantwortete zunächst die Frage : Sind Lehrbücher für
die Volksschule nötig ? Er führte aus , daß gute Lehrbücher nicht
nur als Wst -derholnngsbuch für die Schule wichtig sind, sondern
daß sie auch einen hohen M - enden Wert besitzen und das um
so mehr, je reicher sie mit Wildwerk ausgestattet sind . Deshalb
muß die Volksschule gute Lehrbücher haben . Wie Redner die
Lehrbücher wünscht, führte er in der zweiten Frage aus : Was
für Lehrbücher erstrebt die Lehrerschaft ? Dabei berührte er die
Frage des MealienbucheS. Wenn auch die Realieubücher in der
Volksschule bisher ebne wertvolle Hilfe für den Unterricht waren,
stellen dis höheren Ziele doch höhere Forderungen . Redner
stellte cs als wünschenswert hin , daß jedes Lehrfach sein eigenes
Lehrbuch habe, das hervorgegangen sein soll nuS der Konkurrenz
der Besten und mit vielen guten Bildwerken versehen sein -mutz.
Das wäre -es , was beim Realicnbuch fehle , für viele und gute
Bildwerke reiche ein Gesamtlehrbuch nicht ans , und bedeutende
Fachmänner kämen dartn selten zu Wort . — Bezüglich der For¬
derungen für ein neues Lesebuch wurde betont : Das Lesebuch
muß rein literarisch sein. Gute Lesesiücke aus den Nealsächcru
gehören in -die Fachlehrbüch-cr . Folgende Gliederung dürste sich
empfehlen : Für die 1- und Massige Volksschule bas zweiteilige
L-esel-uch , für Iklasjig -e -Schulen das dreiteilige und für bklassige
das vierieilige und zwar TM 1 für das 3 . und 4 . Schuljahr,
Teil 2 für das S . und 6 . Schuljahr , Teil 3 für das 7. und Teil 4
für das 8 . Schuljahr . Der erste Teil würbe daZ einfache Volks¬
märchen und die Fabel , Teil zwei das schwierigere Volksmärchen,
die Tiergeschichten und Nie Kunstmärchen , der dritte Teil die
Novelle und die Ballade , der vierte Teil das Heldenepos , die
moderne Ballade , Novellen , Romane und endlich die Lyrik cnt-
ha >' - i . Im Anschluß an diese Vorschläge wurden Ausführungen
über ein Sprachbuch und ein Rechenbuch gemacht . Referent
schlägt vor, einen Ausschuß zur Bearbeitung oder Auswahl eine -?
guten SprachbucheS und eines Rechenbuches zu wählen . — Die
Versammlung stimmte im allgemeinen den Vorschlägen des
Redners zu und dankte durch lebhaften Beifall für die inter-
cssov. ' eu Ausführungen . Zur Frage -des Lesebuches wurde mit
große -e Mehrheit folgende Entschließung angenommen -: 1 . Der
Beurkslehrer -Verein Rüstringen erklärt sich für die Einführung
eines gegliederten , literarischen Lesebuches unter der Voraus¬
setzung, daß für jedes Lehrfach ein Lehrbuch angeschafft wird.
2. Die Bearbeitung des ganzen Lcsewerkes ist von einer
Kommission zu übernehmen , die auf Wunsch des Oberschul-
kollegrumS vom V . L . V . gewählt wird . — Der zweite wichtige
Punkt der Tagesordnung war eine Eingabe an den Magistrat
und Stadtrat Rüsrringen : Die Rüstringer Lehrerschaft bittet die
Dtadlvertretung , schon z-u Ostern 1929 mit dem Abbau der Vor¬
schule zu beginnen . -Zur Schulreform , die damit zusammenhäng . t
wurden von der Versammlung folgende Punkte hervorgehoben:
1 . lim es der Volksschule zu ermöglichen , in den unteren Jahr¬
gängen bessere und genügende Erfolge zu erzielen , so ist es
zunächst listig , die Schülerzahl auf bas wünschenswerte Maß
herabznsetzen . 2 . Der Lehrplan der 8. Klasse müßte zu Ostern
1920 eine dahingehende Abänderung erfahren , daß die Lehrziele' hiHuifgesctzt werden , was nach Meinung der meisten Lehrer
unbedenklich geschehen könnte . 3 . Ferner ist es wichtig, daß
schon nach einem halben Jahre bzw. nach dem 1 . Jahre die¬
jenigen Schüler , die sicher erkennbar den Fortschritt i» der Klasse
hemmen , besonderen Klassen überwiesen werden . 4 . Daß fortan
jede Klasse ihren Lehrer bzw. ihre Lehrerin haben wird , ist mir
Sicherheit anzunehmcn . 8 . In der Uebergangszeit muß die
-bereits- probeweise eingeführte Einrichtung , daß besonders be¬
fähigte Schüler oder Schülerinnen , die guten häuslichen Ver¬
hältnissen entstammen und körperlich und geistig besser ent¬
wickelt sind, die 7 . oder 0 . Klasse überspringen rönnen und nicht
1 Jahre in der Grundschule zu verharren brauchen , sondern wie
bisher nach 3 Jahren zu höheren Schulen kommen , weiter -auZ-
gebant werden . . Wenn in diesem Sinne mit der Reform in Len
Volksschulen begonnen wird , glaubt die Rüstringer Lehrerschaft,
daß dis Volksschule die auf sie gesetzten Erwartungen in bezug

« uf die Vorbereitung der Schüler für die höhren Schule « Wohl
erfüllen kann , und daß daun auch die Bevölkerunqsklassen , die
bisher der Volksschule als Vorbereitungsschule für höhere
Schulen ablehnend gegenüberstanden , dem EinheitSgedanken
mehr Vertrauen entgegenbringen werden . — Die Versammlung
nahm -den Antrag , der Stadtvertretung die Forderung in dieser
Weise zu unterbreiten , einstimmig an . Nach mehr als vier¬
stündiger Dauer wurde dann -die Versammlung geschlossen.

Goldwarcndiebstahl . Am 27. d . M ., in der Zeit von 2 bis
Lift Uhr , sind dem Uhrmacher Karl Frerichs , Gökerstr -.iße 71 hier-
selbst , Siegelringe , Arillantringe , goldene und silberne Herren-
taschennhren , Kolliers , silberne Damenhandtasche ». Herrcn-
medaillonS, Kravattennadeln , Uhrarmbänder , eine goldene Arm¬
banduhr usw. gestohlen worden . Ter Wert dieser gestohlenen
Sache » beträgt etwa 23 090 Mark . Der Täter ist in der ge¬
nannte » Zeit durch die Ladentür in den Laden gelangt und hat
die meisten -L-ache » aus -dem Schaufenster herausgenommen.
Personen , die um die fragliche Zeit jemand im Laden oder
Schaufenster gesehen haben , werden gebeten, dieses sofort der
Gendarmerie Rüstringen , Peterstr -aße 53, Zimmer Nr . 5, zu
melde» . -Nus die Ermittelung des Talers und der Sachen hat
-Frerichs eine hohe Belohnung ausgesetzt.

Wlkh «!mshaven , 28 . November.
Unftlg mit Feuer,verkskörper ». Am 27. 11 . 19 sind vom

Durchgangspersona ! der Minenstammnhteilung aus dem Fenster
der Kaserne Feu -crwerkSlörper auf die Straße geworfen und
Vorübergehende dadurch belästigt worden . Um berechtigten Kla¬
gen des Publikums eustwgenzukommen, wird niilgeteilt . daß
exemplarische Bestrafungen ein -geleitet sind.

Wcihnachtspaketc für Le SchtfsSbesatzunge» von Scapn
Fiow in England . Zur Beförderung mit der Post find zuge-
lassen : 1 . Pakete im Gewicht bis zu zehn Pfund.
Zehn -Pfnud -Pakete müssen dauerhaft und fest verpackt sein. Am
beste - in Stoff eingenäht . Die deutlich geschriebene Adresse m-uß
am Kopf die Vermerke tragen : „KnegSgefangenensendung " ,
„ Enthält keine schriftlichen Mitteilungen "

, ferner -Adresse des
' Absenders . Die Adresse darf nicht aufgeklebt werden , sie wird
am besten ans Pappe geschrieben dem Stoff aufgenäht oder auf
den Stoff

'
geschrieben. Die Pakete müssen mit einer AuÄandS-

pak.ük-arte anfgsgeüen werden . ES ist mit einer Veförderungs-
daner von 4 bis 0 Wochen zu rechnen . 2 . -Päckchen im Ge-
w >! chbe bi S z u 800 Gramm. Diese Päckchen müssen daucr-

-baft verpackt und verschnürt werden , ohne eingenäht zu sein.
-Adresse mit gleichen Vermerken versehen wie zu 1 . <Äe werden
ohne Pakelkarte aufgeliefert . Beförderungszeit etwa 12 Tage-
Die Sendungen sind Gebührenfrei . Bei der Admiralität ist
direkte Beförderung der Weihnachtspakete durch besonderes Fahr¬
zeug von Wilhelmshaven beantragt worden . Entscheidung steht
aus . Mit dieser BefördcrungLmöglichkeit ist nicht bestimmt zu
rechnen.

Pakete nach Oesterreichisch-Schlcsien . Pakete nach den von
den Polen besetzten, östlich der Eisenbahn Oderberg —Jablnnkau
gelegenen Teilen von Oesterreichisch- Schlesien- werden -von den
Postanstalten wieder angenommen.

Vorträge , Dl,enter , Konzerte nnd sonstige Veranstaltungm.
Klavierabend Mi tja Nickisch. Am Montag den

1 . Dezember abends 8 Uhr findet im Saale der Gewerbeschule
in Wilhelmshaven ein Klavierabend von Mitja Nickisch statt , auf
welchen wir mn dieser Stelle Hinweisen möchten.

F- u ß b a l lf p o r t . -Am Sonntag den 30. November findet
aus dem großen Exerzierplatz ein erstklassiges Futzballwettspiel
zwischen V . f . -B . 1 und Sportklub „Sparta " Bremerhaben 1.
statt . Beginn 2,30 Uhr nachm.

Varietee M e t r o p o l . Mach vielen Bemühungen ist es
der stets strebsamen Direktion des MetrHioltheaters gelungen,
den Herrn Direktor W . Haase mit seinem Ori -ginal -Kölner-
Burlesken -Ensemble für Dezember zu verpflichten . Paffen,
Schwänke, -volkstümliche Charakterstücke, werden miteinander
wechscln. Herrn Direktor Haase geht ein guter -Ruf voraus
und isr er somit in der Lage , durch dreitägigen bzw. achttägigen
Programmwechsel dem hiesigen Publikum stet? mit neuen Auf¬
wartungen zu überraschen.

Ich erlöse dich.
Roman bou Clara Viebig.

29, - tNwbdiuck ue, boten . )
-Selbst Herr Tiralla profitierte von ihrem glanzvollen

Lächeln ; er sonnte sich förmlich darin . So freundlich sah sie ihn
an, ja ja , sein Zoschchen war doch ein Weibchen, wie es kein
andres mehr gab ! Ihr Lächeln berauschte ihn . Was fragte er
danach, daß sie manchmal recht garstig mar , pah , das war jetzt
alles vergessen, war dummes Zeug , das er einmal geträumt
haben mußte ! -seltsam war sie freilich gewesen ein paarmal,
sehr seltsam — hm — aber heute , heute war sie ein Engel!

-Er vergaß sogar heute das Trinken über sie. Er küßte seine
Fingerspitzen , -warf ihr den Kuß zu und starrte sie an mit
wässerigen Augen.

Martin Becker starrte sie auch au , als sähe er an -ihr etwas
ganz Neues . Daß sie so schön war , das hatte er gar nicht ge¬
wußt, bei Gott , so was g-ab 's nicht zum zweitenmal ! Die Kleine
sah ihr doch recht wenig ähnlich . Kein Wunder , daß sie alle
hinter ihr her waren , wie Herr Tiralla eS ihm gleich am ersten
Tag erzählt hatte — o ja , das wollte er wohl glauben ! Un¬
willkürlich strich er sich das dunkle Schnurrbärtchen und richtete
seine hübschen Augen -voll auf sie . Da lächelte sie noch lockender,
und er lächelte sie wieder an . Sie gefiel ihm sehr gut.

-Als sie einander gute Nacht sagten , duckte sich ihre Harid
wie eine schmiegsame Taube in dis seine ; er fühlte die warme
Weichheit, und er drückte kräftiger , als er sonst gedrückt hatte.
Wie mager war Nozias Händchen gegen das ihre ! -

Frau Tiralla stand oben in ihrer Kammer vorm Spiegel
und entkleidete sich . Langsam tat sie

'S, sehr langsam , ihr war
immer , als müsse sie noch einmal die Treppe hinuntersteigen
auf den langen Flur und an der Tür der jungen Leute -vorbe -i-
streichen. Ob er schon schlief? !

Die beiden jungen Männer , die morgen in aller Frühe,
wenn die erste Lerche stieg, aufZ Feld hinaus mußten , hatten sich
zeitig niedergelcgt . Auch Rozia war bald nach dem Essen auf
ihr Zimmer gegangen . Frau Tiralla aber hatte erst noch eine
Weile mit Marianna in -der Küche geschwatzt, während Herr
Tiralla drinn -en am Tische sitzen blieb, die Ellbogen aufgestemmt,
den Kopf Mischen -die -Hände gestützt, und vor sich hinsöste . Er
hatte keinen Versuch gemacht, seine Frau zu halten , als sie
hinansging.
^ Ob er 's nun wußte , daß er ihr eklig war ? ! Fast -wollte es
Fvau Tiralla so erscheinen ; schielte er sie doch jetzt oft von der
Seite an und ließ verdrossen dabei die blaurote -Lippe hängen.
Sie freute sich dessen: gut so , mochte er 's denn - wissen, lange
genug, eine Ewigkeit lang , hatte sie'S ihm nicht beibringen
können, daß sie ihn haßte und verachtete dazu ! -Gott sei ge-
danft und allen Heiligen , tausendmal feien sie gepriesen dafür,
seit Monaten schon hatte Herr Tiralla sie in Rühe gelassen, seit
der Zeit , -da der Sohn wieder ins Haus gekommen, seit , jenem
Tage , -da ihr der Versuch mißglückt war mit -den rötlichen

Körnern ! Die Heiligen - halten es damals nicht zugelasscn , nnd
es war gut , denn nun war sie ihn auch so losgewvrden ! Seit
er das Fläschchen so liebte . Sie hatte Propst Szypulski nichts
zu beichten -gebraucht.

„Gelobt sei Jesus Christus !
" Tie Frau vor -dem Spiegel

bekreuzte sich andächtig ; dann fuhr sie sich mit beiden Händen
nach dem Kopf und nestelte hastig ihr schweres, langes Haar los,
daß es sie umfloß wie ein glatter , seidiger Mantel . Sie schüttelte
öS und atmete tief : oh > war da ? schwül, beklommen , beun¬
ruhigend hier ! ,Sie ging zu -. tl Fenster , stieß es ungeduldig auf und lehnte I
sich weit hinaus . Draußen war 's wie Frühling , eine dunkle,
milde , erdig duftende Nacht, irr der die Sterne einander zu¬
blinzelten . Gerade überm Hofe stand so ein goldiges Licht und
gab -Schein genug , daß sie sehen konnte, wie unten am Pfühl
ein sich umschlungen haltendes Pärchen auf und ab spazierte.

DaS war die Marianna ! Aber mit wem ? ! Der -Mann war
groß , größer als Mikol-ai ! Ein tödlicher Schrecken durchfuhr die,
Frau : nein , das litt sie nicht, da lief sie lieber selber hinab!
Aber nein , es war ja nicht Becker! So ging -der nicht, nicht so
bäuerisch-wiegend, viel aufrechter ! Und -doch , wenn er es auch j
nicht war — wie sie jetzt .die Magd da unten beneidete!

Beide , Hände hielt sich Frau Tiralla vorS Gesicht : nein , sie !
-wollte nichts sehen, sie wollte auch gar nicht das Mustern hören,es gar nicht belauschen ! -Aber doch rann -ihr über den Leib
jener Schauer , den sie bisher -nur ein einziges Mal in ihrem jLeben empfunden hatte , und von -dem sie nicht mehr wußte , ob
er süß, ob er schrecklich gewesen war.

Sie wendete sich ab. Wie besinnungslos wankte -sie dom
Fenster zum -Spiegel und starrte hinein mit halb zusinkenden,
schwimmenden Augen . Vom osfengeRiebenen Fensierchen her
strich ihr die linde Luft über die entblößten Schultern , über
Brust und Arme . Sie em-pfand' s wie eine streichelnde Hand,
hielt den Atem an und ließ sich liebkosen. Und starrte dabei in
den -Spiegel .: war sie denn nicht zu all dazu , war sie noch jung
geling ? ! Ach ja ! Da mußte sie lächeln. Eine Stimme sprach
in ihr : „Du siehst noch aus wie ein Mädchen !

" Ja , wenn sie'
es denn recht -bedachte: war sie Herrn Tirallas Weib vor Gott ? !
Rein ! Er hatte sie wohl gezwungen , aber sein Weib war sie
trotzdem nicht. , Nur Gott macht zu Mann und Weib.

Wenn er doch jetzt käme, wenn er Loch jetzt Hier wäre!
„Heilige Maria , alle Engel und -Erzengel , alle vierzehn - Not¬
helfer steht mir bei ! "

Wie im Rausche breitete -die Frau die Ärrne aus . Da
glaubte sie aus der Treppe behutsame Tritte zu hören . Jetzt
krachte die Diele oor der Kammer!

Wie eine jauchzend Erlöste stürzte sie zur Tür und riß den
Riegel zurück — da stand Herr Tiralla . - — . . — — —

Die Nacht wurde finster über Strarhdwoc , alle Sterne ver¬
steckten sich hinter Wolken, als scheuten sie sich, hina -bzusehen.
Der laue Wind , der auf feinen Schwingen den Frühling zu

tragen schien, hatte Regen gebracht . >Er ging plötzlich nieder in
heftigem -Entz,. um dann , als die warme Luft kühl geworden,
langsamer , aber beständig weiter zu rieseln RS zum nebligen -,
lallen , kläglichen Morgen -grau.

Die jungen Männer , die aufs Feld hinaus mußteu , knöpften
sich die Joppen fester zu . War das ein Wetterumfchlag ! ES
fröstelte sie bis ins Mark . Wenigstens einen heißen Kaffee
hätte man ihnen -doch richten können ! Aber niemand ließ sich
sehen. Auf ihr gedämpftes Rufen : „He , Marianna !

" antwor¬
tete kein Mensch. Das Haus lag totenstill ; völlig wie auSgestor - ,
ben. Es half Mikolai nichts, er muhte selber Feuer anÄpseu
und Kaffee kochen , wenn sie nicht ohne erwärmenden Schluck
hinaus wollten in den nassen, verdrießlichen Morgen.

Frau Tiralla hatte das Rufen Wohl gehört . Sie lag mit
wachen -Augen auf ihre !» Bett , aber sie konnte sich nicht erheben:
sie war wie zerschlagen, gebrochen an Leib und Seele . Sie hatte
nur noch die Kraft , mit ihren Zähnen inZ Bettkissen zu beißen,
um ihr wildes Schluchzen nicht überlaut werden zu lassen. Hei¬
lige Maria , -schliefest du denn ? Hatten die Engel und Erzengel
nicht gehört , daß sie zu ihnen gerufen ? ! Er , er war gekommen— aber nicht er , den sie erfleht hatte!

In ohnmächtigem Grimme baklte die Frau die Fäuste , auf
ihren Wangen brannte fiebernde Glut höchster Scha -nr. Me
Abneigung, -aller Hatz, die sie je gegen Herrn Tiralla empfunden
hatte , waren nichts gegen diese züngelnde , himmelan lodernde
Flamme , die -jetzt in ihr auflohte . Wie sollte sie sich rächen ? !
Ah, hätte sie das Gift doch noch , das sie Törichte damals von
sich gegeben Halle, hinabeilen würde sie zu ihm , der jetzt auf
seinem Bette schnarchte, ihm von -dem weißen Pulver gelaffen,
-ganz gelassen in den 'halbgeöffneten Mund schütten ! Wirken
würde cs , des war sic jetzt gewiß . Unschuldige Kreaturen ließen
die Heiligen nicht sterben , aber lächelnd würden sie zufchauen,
wenn die Teufel mit Herrn Tirallas Seelle zur Hölle fuhren.Wilds Verwünschungen ausstoßend , quälte die Frau sich
noch mit Selbstborwürfen : oh , wie war sie dum -m, namenlos
dumm gewesen, die reitenden Pulver sich aus den Händen zugeben ! Wenn sie -die Pulver jetzt hier hätte , -zehn Jahre ihresLebens wollte sie darum geben und noch mehr : ihre himmlischeSelicsteit ! Fa ! Auffahrend riß sie den Oberkörper empor,
streckte die nackten Arme mit den geballten Fäusten -gen Himmelund ächzte:- „ Nimm sie , nimm sic dafür ! "

Dann betete sie ; ein sinnloses Gestammel , sie war nicht bei
Verstand . Aber dock» kam beim murmelnden Bewegen der
Lippen , beim Sich -bekreuzen und An -die-Brust -schlagen, schonetwas Beruhigung über sie. Während sie in gewohnte Gebets-Worte cinlenkte , dachte sie an die Pulver . Die konnte sie amEnde doch wisdererlangen ? ! J -n seinen Schreibtisch qetan hatteer sie dazumal , das hatte sie noch gesehen. Freilich war der
-Schreibtisch immer ver -schlossen . aber — „Gelobt sei JesusChristus und seine heilige Maria ! " >Aie atmele tief auf . Den
-Schlüssel hatte er am Schlüsselbund in der Hosentasche!

(Fortsetzung folgt .)



Fußballs Port . Freitag den 88. November , abends 7 .30
Ahr , Versammlung der Fußballabteilung der Freien Turnerschaft
Rüstungen bei H . Mähte , Hasenstraße.

Fußballsport. Am Sonntag den 30. November treffen
sich aus dem Sportplatz der Arbeiterturnvereine an Ser Artillerie-
siraße die 2. Mannschaften der Arbeiter -Turnvereine Heppens
und Germania zu einem Gesellschaftsspiele . Anfang des Spieles
^ Uhr.

Oldenburg und Ostfrresland.
Fedderwarden . Zur Frage der Eingemeindung.

In einer Reihe von Versammlungen hat sich nunmehr unsere
Einwohnerschaft mit der Frage der Einverleibung in die Stadt
Rüstringen beschäftigt und hat ein Teil derselben ein Resultat
eigentlich nicht gezeitigt . Während die Versammlungen in
Aldenburg und Himmelreich sich im Prinzip mit der Stell .>ng-
rrahme des Gemeinderats einverltanden erklärten , war dies
^ eziell im Ort Fedderwarden nicht der Fall . Es sind in der
Hauptsache die Vertreter des Grundbesitzes , welche sich aus Angst
vor einer vielleicht gerechteren Besteuerung dagegen wenden und
zum Teil mit den niedrigsten Mitteln kämpfen . Der aufgestellte
Vertragsentwurf wird als ein wertloses Machwerk hingestellt und
will man die wirtschaftlichen Vorteile , welche Fedderwarden
durch die Einverleibung doch ohne Zweifel entstehen , absichtlich
nicht anerkennen . Verwunderlich erscheint nur , daß man nicht
fii der Lage ist , Vorschläge zu machen, wie der Vertrag hätte
besser aussehen sollen, und daß selbst Leute , die auch glauben,
nnks zu stoben, und schon heute ihre ganze -r>! ,ffck, Etliche
Existenz aus Rüstringen gründen , sich zu diesen Machinationen
mißbrauchen lassen. Diese Leutchen scheinen gar nicht zu
merken , daß es in Wirklichkeit die Reaktion ist , die sich hinler
der Gegnerschaft der Einverleibung verbirgt , denn sonst würden
sie nicht mit in der Gemeinde berumreisen und dieser Rea ' tion
HelferSdienste leisten . Oder bnben diese Leute vielleicht auch
Äugst vor gerechter Besteuerung ? Das ließe sa kies blicken
und wäre doch nackter Egoismus ! — -Wie wir böre » , wird am
Sonnabend den 29. November , abends 6 .30 llhr , bei Herrn
Ließ in Fedderwarden nochmals eine öffentliche Einwohner-
Üersammsting stattfinden , zu welcher Herr Oberbürgermeister
Dr . Lücken sowie ein Vertreter vom Amt Jever gelad- n fftz
Am Sonntag den 30 . d . M . findet dann von vorm . 19 llhr bis
nachm. 8 llhr eine Urabstimmung statt ->nd ist es Pflicht aller
Freunde und Freundinnen der Einverleibung , sich frühzeitig
daran zu beteiligen.

Sande . Verein für Volksbildung. In der hiesigen
Gemeinde bat sich ein Volksbildiingsverein . gebildet . Der Verein
will die allgemeine Bildung he ^en , sei es durch wissen' -Haffs cke
Vorträge oder durch gute Lektüre . Etwa 200 Mitglieder sind
schon ausgenommen.

Friesoisthe . Strafbefehle wegen TorfauSfubr.
Vom hiesigen Amtsgericht sind eine ganze Anzahl St - atbefehle
gegen die Kolonisten in Idafehn erlassen , die trotz des Verbots
der Regierung Torf aus der Provinz nach Preußen au -' gefiibrt
haben . Hauvtsächlich koininen Kolonisten in Frage , die gleich auf
der Grenze wohnen und den Torf zum Teil mit der Karre nach
Ostrhauderfehn schafften. Die Angelegenheit wird demnächst
vor dem Schöffengericht verhandelt werden , da die meisten ge¬
richtliche Entscheidung beantragt baben . Bisher war auf Ge¬
fängnis und hohe Geldstrafen erkannt.

Wl' ttiinind . Einbrecherbande. Eine aus vier Per¬
sonen bestehende Einbrecbe.rbonde hat bei Werdum einen nächt¬
lichen Einbruch in die alleinkiegentze Besitzung Anderwarfen bei
Werdum verübt . Die Bewobnerin des Hauses , da?- bOjäbrige
Fräulein Anna Fuffs , wurde geknebelt, der anscheinend zur
Hille herbeigeeilte Knecht wurde erschossen. Die Vervreclv. c sind
entkommen . Anscheinend handelt es sich hier um eine Ver¬
brecherbande , welche in Gefangenenkleidnng in letzten Zeit in der
hiesigen Gegend ihr Unwesen treibt und vielleicht auch den Ein¬
bruch in Burhafe verübt hat . Wie mitgcteikt wird , sollen die
Verbrecher auch in Deickchammer an einem der letzten Abende
sich cingefunden und Lebensmittel , Tabak und Kleidung verlangt
haben . Um sie los zu werden , hat man ihnen etwas veribreicht.

Norde» . Einbruch. Bei der Firma Wsth . Povvinga
wurde hier eingehrocken und fielen den Dieben etwa 100 Pfund
Schmalz , etwa 30 bis 60 Pfund Butter sowie eine größere
Meicge Kakao in die Hände . Der Wert der gestohlenen Waren
beträgt etwa 1600 Mark.

Emden . Zeitungsverkauf. Dem Vernehmen nach
ist die Emder Zeitung abermals in andere 'bände übergegang '.n.
Die jetzige -Besitzerin hat das Geschäft » nd den Verlag a » ein
Konsortium Landwirt « und hiesige rechtsstehende Kreise zum An¬
tritt I . Dezember verkanft.

Volkswirtschaft.
Die Zrichnnngsfrist für die „Spara " ist bald zu Ende , am

S. Dezember solle» die Listen geschloffen werden . Zum Zögern
und Ueberlegen ist nun keine Zeit mehr , man läuft Gefahr,
zu spät zu kommen und die Gelegenheit zu versäumen sich selbst
die großen Vorteile der Anleihe zu sichern und sein Sckerflein
zur Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung beizusteuern.
Wer sich mit den Einzelheiten der Spara noch nicht vertraut
gemacht hat , erfüllt nur eine Pflicht gegen sich selbst und seine
Familie , wenn er das umgehend nachholt. Dem einen oder
anderen mag der Einsatz von 1000 Mk. für das Stück zu hoch
se-di für seine verfügbaren Mittel . Aber warum tut man sich
nicht mit einem oder einigen Verwandten oder Bekannten zu¬
sammen ? Das oder die gemeinschaftlichen Stücke können ja bei

der Bank hinterlegt werden , so daß Verwaltung oder Ver¬
teilung von eventuellen Gewinnen sachgemäß zur Ausführung
kommen . Je durchschlagender der Erfalg der Spara ist , um so
mehr ist die Gewähr geboten, daß die Regierung ihre Arbe'A
ungestört fortführen kann , um so wirkungsvoller kann den un¬
ruhigen Elementen auf beiden Flügeln eir gegengctreten werden,
um so eher werden Ruhe und Ordnung ihren Einzug halten
können.

Soziales.
Nene Rechte für die Landarbeiter . Der Abg. Genosse Stubbe

schreibt in der Rhein -Eins -Ztg . : Die Revolution orachte den
Landarbeitern und allen in der Land - und Hauswirtschaft gegen
Lohn beschäftigten Personen erhebliche freiheitliche Vo- leste, inoem
alle ansu -ahiuegesetzlichen Bestimmungeu durch die Regierung ouf-
gehooen wurden . So verschwanden die Gesindeordnuugen , die
noch zum Teil ein Stück Hörigkeit verkörperten . ES gab deren in
Preußen 19 , in dein übrigen Deutschland 26, so daß oie Zahl der
Gesindeordnuugen sich aus 44 belief. Ebenso waren dw eineugen-
den oder verbietenden Bestimmungen gegen KoalitiouS - und Ver-
sammlungscecht erledigt . Für die Landarbeiter und alle in der
Landwirtschaft tätigen Personen wurde die LandsrbeitSordnung
herausgegeben , die am 24. Januar 1919 erschien. Sie beruhte
aus einer Vereinbarung , die zwischen den Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern in der Landwirtschaft getroffen war . Die Land¬
arbeitsordnung brachte wesentliche Verbesserungen für die betei-
ligten Kreise . Es wurden darin bestimmte Normen säe die Ver-
ragschließung gegeben, die sich erstrecken auf die Arbeitszeit,

Pausen , Uederarbeit und deren Bezahlung usw. Ein besonderer
Schutz wurde den Arbeiterin » - n gebracht, indem diesen teilweise
ein früherer Arbcitsschlnß und an den Vortagen der hohen Fest¬
tage vollständige Befreiung von der Arbeit zugesta . :d-n wurde.
Die Wohnungen sollen in sittlicher und gesundheitlicher Beziehung
einwandfrei und für Verheiratete unter Berücksichtigung der Kin¬
derzahl und Geschlechter ausreichend sein. Wohnungen der Ledi¬
gen sollen heizbar , verschließbar , und mindestens mit Be : :, Tisch,
St hl , verschließbarem Schranke und Waschgelegenhci: auS-
gestnttet sein.

Wenn nun aucb die wesentlichen Verbesserungen für die Land¬
arbeiter gegen früher nicht verkannt werden sollen, jo geht die
Landarbcitsordnung jedenfalls nicht weit genug und sie bedarf
dringend des Aushaus . Es muß ein Arbeitsrecht geschossen wer¬
den, auch für die Arbeiterkrei, « , die heute nicht unter die Ge¬
werbeordnung fallen , oder es muß die Gewerbeordnung in ihren
Schutzbestimmungen auf die Landarbeiter und Ha .isat ' gestel' icn
ausgedehnt werden ; Schwangere und stillende Mittler bcdü . sen
besonderen Schutzes. , Ebenfalls muß der I - zeudfffntz ausgedehnt
werden . Es ist h -" : te trotz der Landarbeilsovdnnnz — die zwar
keine Arbeitseinschränkmig für Jugendliche , sondern allgemein
vorsieht — möglich, daß jugendliche kaum der Schule entwachsene
Leute llstiindig und länger arbeiten müsse» . Daß das einen
immensen Schaden für die jugend ' ichen Körper bedeutet , ist ohne
Ztoeisel . Für Streitigkeiten aus dem Arbeitsrerhäitn : - in den
Betrieben der Land - und Forstwirtschaft einscüließl ' ck' aller Neben-
bet .üe' e gellen heute die Bests.. : . , . tilgen des Bürge . licheu Gesetz¬
buches über den Dienstvertrag . Es kommen hierbei die Para-
gravhen (ff 6 bis 630 in Frage . Die Landarbeiter und die Haus¬
angestellte » sind also zur gerichtlichen Verfechtung ihrer Interessen
aus die Zivilaerichte angewiesen . DaS ist aber ein erheblicher
Mangel für diese Kreise gegenüber den gewerblichen - ,nc> indu-
str ' llen Arbeitern , für die es Berufsgerichte — dls Gewe -' -e-
gerichte, für die Handel Saugest,- ll te n Kaukinannsgerichte — gibt.
Wenn auch ein Teil der Nrbeitöst eitig * "^ ?» durch SachlchtungS-
ai -sschüffe erledigt werden mag , so wird doch noch sehr -fiel an
die ordentliche» Gerichte kommen. Was die Be . ussaer .cvte be¬
sonders wertvoll macht, ist, daß sie rasch und billig araetw' n Der
Hauvtvorteil bei den Berussgcricktsn aber ist , diß sie Arb-iter
selbst als Mitwirkende in Frage kommen , Das Reckst ist manch¬
mal ''ehr verklausuliert und oft wird „ Vernunft zum Ilnstnn " und
„ "" ohltat zur Plage "

. Die Rechtsprechung der Ge,re -beg - nutzte
stich oft weseiff. ich günstig ab von der der Amts - uns Land-
gericbte . an die sich die Landastbeiter wenden müssen. Es ist dach
vierfach das Vorurteil — wenn auch nicht bewußt — gegen die
Arbeiter , von dem sich die Richter leiten lassen ; wenn cStanders
wäre , könnte man die Tenden, - urteile und drakonisckv. n Strafen,
di - gegen Landarbeiter aus teils nickstigen Gründen verlangt
wurden , kaum verstehe» . Ilm nun den Landarbeitern und den
Hausangestellten auch die Segnungen der G - wcrbegcriüte zuteil
Utevden zu laffen , ist es notwendig , daß auch ihne^i Berutsgemckite
gegeffn tverden , wodurch die Zuständigkeit der ordcntlüchen
Gerichte aus geschaltet wird.

Wie sibon ausgeführt , enthält die LandarbeitSorduung eine
Reihe Schutzbestimmungen für di« Arbeiter und die Frauen , die
aber vom Standvnnk ! der Arbeiter als zu gering bezeichnet wer¬
den muffen . Mancher Arbeiter und manche Arbeiterin wfid aber
w»hs sich sagen, ich würde mich freuen , wenn ick » nur erst diesen
geringe » Schutz auch wirklich genießen könnte . Mit anderen
Wo' len : Die Bestimmungen sieben zum Teil lediglich auf dem
Pavi -r , in Wi - kiickckeit ist wenig davon durchgefühct . Hier muh
der Habel a - gesetzt und dafür gesorgt werden , daß die Scbntz-
bestimmungen auch befolgt werden . Es muffen daher Auff ! ck>ts-
beauite — Lbiili-6 den Wewerbeciutsichtsbeamten — bestellt werd-n,
d-e über die Durchführung der Scbutzbestimmnngen zu wackien
haben . Das ist , so gut wie in der Industrie und Sem Gewerbe,
auch in der Landwirffcbaff möglich.

' Z» dieser Aussicht sind auch
Aicheiterveffu' ter heranznziehen , die das Vertrauen lhcer Beriffs-
"oll-gen haben , die auch mit den praktischen Dingen des täglichen
L-bens vertraut sind und das notwendige " 'zinke Verständnis be - ,
sitzen . — Diese Forderungen der Arbeiter cm die Re . chsgesetz»

gebung lasten sich zwar nicht restlos von heute auf morgen zm>
Durchführung bringen , weil z . B . die Ausarbeitung eines neuen
Arbeitsrechts sicher eine erhebliche Zeit erfordert . Immerhin
aber ist es notwendig , daß die Maßnahmen , die bald surchgeführt
werden können, ergriffen werden , um Gesundheit uns Arbeits¬
kraft der Landarbeiter mehr als jetzt zu schützen.

Literatur.
Lhees Bott , bat Wotorküken. Von Rudolf Kinau. Im

Quickborn-Verlag zu Hamburg 1919. Geh . 3,50 Mk. , ge ». 5,50 Mk.
Rudolf Kinau , der Verfasser von Steernkiekers und Plinkfüer , ke»
schreitet mit diesem Buch den Weg von der Skizze zum Roman.
Alle Verehrer seiner humordurchsomiten Kunst werden diesen
Schritt mit Spannung verfolgen und das neue Werk öesh stb be¬
grüßen . Es vereint alle Vorzüge Kinaus in sich, die man bereits
an den vorangegangenen Werken rühmte.

srus oller Welt.
Vernichtung einer Wahlurne . Das Landgericht -Essen (Muhrf

hat am 14 . Mai den Bergmann Franz Georges wegen Haus¬
friedensbruches , Sachbeschädigung und Nötigung zu 6 Monateir
Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte war M-ckglied des Zechen¬
revierrates aus der Zeche -schacht Ewald . Als dort eine Neuwahl
vorgenoiumen werden sollte, suchte der Angeklagte dies zu ver¬
hindern , da er sie für überflüssig hielt . Er drang in da ? Wahl¬
lokal der Gciverkschaft ein , » ahm die Wahlurne mit 123 Stimm¬
zetteln vom Tische und zertrümmerte sie . Infolgedessen konnte
die Wahl nicht weiter fortgesetzt werden . Das Urteil sagt , daß
der Angeklagte in roher und brutaler We .se vorgegangen sei.
Die vom Angeklagten gegen das Urteil eingelegte Revision
wurde vom Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Ehemalige Pvlizeibeamte als Straßenränder . Aus Ham¬
burg wird berichtet : Im Harvestehuderwcg wurde der öster¬
reichische Konsulatsbeamte Jselstciger von zwei ehemaligen
Untcrmachtmeistern der Pvlize -.ffruppe Wandsbeck überfallen.
Die beiden Straßenräuber raubten dem Beamten unter Anwen¬
dung von Gewalt und Vorhalten der Waffe verschiedene Wert¬
sachen und ergriffen di « Flucht . Auf die Hilferufe des Beamten
verfolgten Passanten die Täter , von denen einer namens Paul
Scharfenberg ergriffen wurde . Der Entkommene , namens Paul
Schultz, wurde später beim Anssuchen der Kaserne in Wandsbeck
verhaftet . Die geraubten Sachen sind soweit alle wieder herbei-
gesihasft. Es fehlt nur noch e- n Notizbuch mit Aufzeichnungen.

Meiler -MM MstrmWl-
Heute abend pünktlich 8 Uhr findet im Jugendheim b-le

Fortsetzung des Gcschichtskurses statt . Ein pünktliches Er¬
scheinen ist unbedinr ' erforderlich.

Am Sonntag den 30. November wird eine VormitlagS-
Manderung veranstaltet . Abmarsch morgens 7 Uhr vom
Jugendheim nach Neustadt -Gödens . Der Vorstand.

kiWnger MLeinngelegeiirMell.
Beamte . Montag den 1 . Dezember , abends 8 Uhr, im SihungS-

saale des Wilhelinshavener Rathauses : Versammlung aller
im Beamtenverhgltnis stehenden Genossen. Tagesordnung:
1 . Vortrag ; 2. Partciangelegenheiten ; 3 . Verschiedenes.

Partcilazsprotokolle . Die bestellten Parteitagspcoiokolle muffen
abgeholt werden.

Tistifiktsvcrsammlung . Sonntag den 30. November , nachnittigS
2 Uhr , Distriktsversammlung bei Taddicken in Sande.

Bvrtrag . Am Mittwoch den 3. Dezember findet im Werftspeise¬
hause ein Vortrag über die konfessionelle Schule statt . Vor¬
tragender ist Herr Pastor Emil Felde» aus Bremen.
Die Vertrauensmänner werden ersucht, die Karlen auf dem
Sekretariat abzuholen.

Bertrau -nSleute und Kassierer wollen mit den Karten vom Licht-
bildervortrag abrechnen.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Joses Kliche, für Aus Stadt und Land : Karl Schatz.
Ver 'ag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u . Co. , sämtl in Rüstringen.

welche Bewandtnis hat die andau¬
ernde Reklame „ Uhu " ? - Es wäre
wünschenswert , das wilhelmshavener
und Knslringer Publikum nicht auf eine
solche folter zu spannen , siiois

Ein Interessent
und 'Kaubvogelliedhaber.

Aiiilliilic MmlüiichNgkü,
Rüstv irrge ir.

In Rüstringen erfolgt die Auszahlung der Kriegs-
nterstützung gegen Vorlegung der üblichen Ausweise
fir sämtliche ' Unter,",tznngsempsängcr am

Montag den 1 . Dezember, vorm, g—I Uhr,
n Kriegsfürsorgeamt. Stadthaus Zedeliusstraße 9,
Tr . rechts. 11V23
Rüstringen, den 27 . November ISIS.

Stadtmagiftrat.

Am Sonnabend den 2d . d . M . wird bei den Schlach¬
tern des Amtsverbaudes Varel ILS Gramm Speck»
je Pfund IS N !k . , ans die Fleischkarts veransgabt.

Varel, den 27. Noveinber ISIS.
Amtsvorstand des Amtsverbaudes Varel.

Wegen Lagerausnahme ist unser Lager Göker-
rnße 62 am Sonnabend , den 29 . November und
lontag , den 1 . Dezember geschlossen . 11922

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Bis - jetzt unbelst' .rte November-Abschnitte der
Leuchtölkartenwerden bei Kausmann Frerichs-Langen-

- dämm beliefert. (11010
! Borgstede, den 26 . November ISIS.

Gemcindevorstaud der Landgemeinde Barel.
D . Willen.

am 3 . Dezember Nordscite der Bahnhosstraße und
Stadtteil nördlich der Bahnhosstraße bis einschl.
Hasenstraße,

am 4 . Dezember im Stadtteil nördlich der Hafen¬
straße,

am ö . Dezember in Nordenham-Atens.
Die Dünge, gruben, Dnngerplähe u. Ablagerungs-

grnben sind bis dabin zu reinigen und ordnungs¬
mäßig in Stand zu setzen. Die Abflußgräben sind

! ordnungsmäßig anfzureiuigen.
Die Nichtbefolgnng dieser Anordnung wird bestraft.

§ Nordenham, den 26 . November ISIS. (10S83
Stedtmagistrat.

I Bohlen.

Friedhofes,nhe Heppens.
Am Sonntag den 30 . November, morgens 9 Uhr,
rden bei der Kirche einige große Bäume zum Fällen

. -fiauft. Bedingungen dort.
Dev « omücnrat.

R o d i e k.

Blexen.

ZViLhelurs heri -eir.
Infolge Aubleibens von Fleischzuweisungcnkönnen

, e sür diese Woche gültigen Fleischkarleu nicht voll be¬
lfert . werpen Die nicht belieferten Korten behalten
ültigkeit.

Wilhelmshaven, den 28 . November 1919.
Städtisches LelienSmittelamt.

Der Gemeindcrat beschließt in erster Lesung eine
Aenderung des 8 68 der Baiipolizeiordmmg.

! > Dieser Beschluß liegt vom 28 . November 19)0 ab
14 Tage lang im Gemeindehaus zwecks Eintragung
von Einsprüchen öffentlich ans.

Einswarden, den 26 . Nov. ISIS. (11009
Gemeindevorstand Blexen.

H . E. Büsing.

Rsvdenh «» r»r.

Am S. , 3. , 4. und b. Dezember d . I . findet eine
Schaumig der Düngergruben und Düngerpl ' tze sowie
der Ablagerungsgruben, der Kanalleituugeu Norden¬
ham, ferner der Abflußgräben in Nordenham-Atens
statt und zwar am 2 . Dezember Südseite der Ba>u-

hofftraßc und Stadtteil südlich der BahnhosstraM,

Ms Köillor der kmiM
ist bis aus weiteres Sonnabends nachmittags geschlossen.
StädtischeGasanstalt Nordenham

EiidttMlmeiArlk
dn Emmbe SMe

sehen sich veranlaßt , um Licht und Feuerung zu sparen,
ihre Läden wochentags, außer Sonnabends , um

v Uhr abends
zu schlicken.

Die gesteigerten Arbeitslöhne machen eine Er¬
höhung der Schiittabsuhrgebühr erforderlich. Die
Schnttabfnhrgebühr wird deshalb vom 1 . November
an um 25 Proz . erhöbt. Wir nehmen an, daß sämt¬
liche Haushaltnrigsvorstände, die absahren laffen, mit
dieser nicht zu vermeidenden Erhöhung einverstanden
sind. Wer nicht einverstanden ist , muß sich bis zum
1 . Dezember im Rathaus , Zimmer 8, von der Schutt-
absuhr abmelden. (10982

Nordenham, den 25 . November ISIS.
Stodtmagistrat.

Bohlen.

ih>.
kl
I ». lk « r Nr . Nrl ^ ari « !»»

Erhielt eine Ladung prima siiois

K.MdemM . KlMkWiM RUle,
Für «in erkranktes sofort «in tüchtiges gewandtes

Hattsmadeheit
gegen hohen Lohn. stOSS!

Frau Max Schwabe, Barel , Marienlnstgarte».



Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg, 28 . November.

TNcchreyelnngen gefnlligr
Won unterrichteter Seite geht uns die Mitteilung zu, daß

hft -iutolLiichen Organe Ermittelungen insüllen , wer voi- den
AngksicUtcn̂ an der Demonstration am Dieus ' ag teuwaomm -. n
hat . Testimte Behörden haben , wie es heißt , Strafmatznahmen
ergriffen . Für heute wollen wir lediglich d.-e Tatsache feststellen.
Wollen die Behörden die Teilnahme an der Demonstration zu
Maßregelungen benutzen, - gut ! Wir sind gewillt , dann den
Tanz aufzunehmen . ^

Kommission zur weiteren Verhandlung mit dem Ministerium
t« der Lebensmfttelfrage . Am Donnerstag abend nahm eine
gemeinschaftliche Sitzung der Partei - und Gewerkschaftsfunk¬
tionäre die Wahl der Mitglieder dieser Kommission vor . Es
wurden die Genossen Graeger , Patzer , Peters und Janßen,
letzterer von der U . S . P ., gewählt.

Aufregender Vorfall . Ein solcher spielte sich am Donners¬
tag zwischen einem iL-chutzmann und einem Schleichhändler in
der Amalienstraße ab . Der Schutzmann wollte ein Gefährt an-
halten , auf welchem er Schleichhandelswaren vermutete . Als
der Eigentümer das merkte, schlug er auf sein Pferd ein, um
der Revision zu entgehen und sich und seine Beute in Sicherheit
zu bringen . Der Schutzmann war ihm aber zu flink und ehe
er sich versah , war der Beamte zu Hin auf den Wagen ge¬
sprungen um ihn gewaltsam zu halten . Bei dieser Gelegenheit,
bei welcher es nicht allzu sanft herging , brach der ganze Wagen
zusammen und der Flüchtling , der Schutzmann und ein fettes,
geschlachtetes Borstentier von annnähernd 400 Pfund wälzten
sich tm Straßenschmutz . Der Schleichhändler , es handelt sich
um einen schon mehrfach vorbestraften Landmann aus Garrel,
welcher auch einen geladenen Revolver bei sich hatte , wurde fest-
gcnommen , während das Pferd und der zerbrochene Wagen m
Gewahrsam genommen wurden.

Lese- und Bücherhalle . Die Uebersiedlung in ihr neues
HeAn an der Peterstraße 32 wird jetzt geschehen und wird die
Lese- und Bücherhalle die nächste Woche über geschlossen sein.

Oldenburger Börse . Dieselbe war nach dreiwöchigem Still¬
stand , hervorgerufen durch die Vcrkehrssperre , am Buß - und Bet¬
tag sehr lebhaft . Etwa 40 Holländer und zahlreiche Mitglieder
aus dem Oldenburger Lande waren anwesend.

Aendening des Schulanfanges . Vor heute ab beginnt nach
einer Verfügung des Oberschulkollcgiums die Unterrichtszeit in
den städtischen Schulen um 8X Uhr.

Befitzwechsel. Die Firma Veemay kaufte das dem Klempner«
Meister Müller am Friedensplatz gehörende Besitztum zum Preise
von 76 000 Mark.

Diebstahl . Ein Fremder , welcher hier in einem Gasthof
übernachtete , benutzte einen unbewachten Augenblick, um aus der
Tresenkasse in der Gaststube 60 Mk. zu entwenden und damit zu
verschwinden. Der Wirt , der bald darauf den Diebstahl ent¬
deckte , konnte mit Hilfe der Polizei den Spitzbuben einfangen
und ist ihm das Geld wieder abgenommen worden.

Fahrrnddiebstähle . Die Ritterstraße scheint der ausgesuchteste
Platz für Fahrraddiebe zu sein. So wurde auch gestern dort
wieder ein solches gestohlen. Der Diebstahl wurde aber gleich be¬
merkt ; der Dieb wurde tu der Amalienstraße gestellt. — Weiter
wurde einem Fahrraddieb , welcher in der Gottorpstraße ein Rad
gestohlen, dasselbe am Stau wieder abgenommen.

Die Polizeitruppe . Die Aufstellung einer Polizcitruppe , die
seinerzeit vom Landtage genehmigt wurde , wird jetzt mit beson¬
derem Eifer betrieben . Dieselbe soll andere Aufgaben wie die
Polizei und Gendarmen haben . Wahrscheinlich wird ihr eine
Kaserne am Pferdemarktplatz als Unterkunft angewiesen werden.

Beschlagnahmt . In einem Hause an der Amalienstraße
wurde ein Schwein beschlagnahmt.

Kani »che» a»Sstcllung. Morgen früh 9 Uhr wird die große
allgemeine KaninchennuSstellung in Oldenburg in Doodts
Etablissement (Janß " ns Eden --Thca >ter ) an der Alcxanderstraße
eröffnet . Kaninchenzüchter , -Liebhaber und Freunde der
Kcrninchenzu'bt sollten es nicht versäumen , diese einzig dastehende,
großartig eingerichtete Schau zu besuchen, zumal es dir größte
Ausstellung ganz Norddcutschlands ist, welche hier morgen und
übermorgen abgehalten wird . Ein extra he uusgegrbener Führer
wird jedem Besucher alle Nummern recht anschaulich vor Augen
führen . Außerdem ist ein großer Fell -, Produkten - und Bücher¬
markt eingerichtet , auf welchem die Besucher recht preiswert
schöne Felle (fertig gegerbt ) und gute Bücher kaufen können.

Vortrag über Kaninchenzucht. Heute abend 8 Uhr ist zur
besseren Aufklärung des Publikums eine groß«' Deutliche Ver¬
sammlung im Grottensaal des Doodtschcn Etabli 'semen-ts
(Janßens Eden -Theater ) angeseht mit einem Vortrag des
Bürgermeisters Gustav Nagel , Neudietendorf , über die praktische
Nutz- und Rassekaninchenzucht. Der Eintritt ist frei.

Nordenham und Umgegend.
Nordenham, 28. November.

s) Fiasko brr Kommunisten . Der Mißmut , der in den
Kreisen der Arbeitslosen besteht, sollte von den hiesigen Kommu¬
nisten und Syndikalisten für ihre Zwecke ausgenutzt werden.
Zum Sonnabend den 22. November bereits beriefen einige Leute,
die sich Führer der Kommunisten nennen , nach Nordenham in das
Seemannsheim eine Versammlung der Arbeitslosen ein und sollte -
hier ein sogenannter „ Arbeitslosenrat " gewählt werden . Nach dem j
einleitenden Referat eines der oben genannten und »ach einigen !
Auseinandersetzungen verließen die Arbeitslosen den Versamm-
lun -gssaal ; zurück olieben nur drei Kommunisten . Zum Mittwoch
den 20. November berief dann das G-eiverkschaftskurtell sine Ar-
beitstcyenvers-aminlun -g ein , in der vom Kartellvorstand, : dar¬
gelegt wurde , daß die wahren Jntereffsnvertreter der Arbeitslosen
nicht ein aus unbekannten Leuten zusammengesetzter sogenannter
Arbeitslossnrat sei , zu dessen Besetzung sich Leute drängten , die in
der hiesigen Arbeiterbewegung gar nicht bekannt sind, saß viel¬
mehr das Gewerkschaftskartell und die Gewerkschaften die ber rfen--
sten Jnteresfenvertreter der Arbeitslosen seien. In heftigen Aus¬
fällen gegen die Gewerkschaften und insbesondere gegen die Ge¬
werkschaftsbeamten versuchte ein Herr Pydd , assistiert von Saal¬
bach und Schwöb aus Einswarden , den Arbeitslosen plausibel zu
machen, daß ihre wahren Jnteresfenvertreter nur ein kommunisti¬
scher Arbeitslosenvat sein könne. Bon dem Kartellvorsitzenden
wurde mitgeteilt , daß alles versucht werden solle, den Arbeitslosen
zu helfen , daß die beste Hilfe die Beschaffung von ArbeitsMög¬
lichkeit sei und daß das Bestreben des Gewerkschaftskartells und
der Gewerkschaften dahin gehe, solche Arbeitsmöglichkeit zu be¬
schaffen. Von kommunistischer Seite wurde dann ein Antrag
eingebvacht, der besagte , daß aus Kreisen der Arbeitslosen eine
Kontrollkommission gewählt werden solle, die die Tätigkeit der
„Gewerkschaftsbonzen " für die Arbeitslosen kontrollieren solle.
In der darauf folgenden Abstimmung wurde obiger Antrag gegen
die Stimmen der drei Kommunisten abgelehnt . Die Arbeits - >
losen haben dadurch bewiesen , daß sie den kommunistischen Lock¬
tönen nicht Folge leisten und ihre Jntevess -en-vertr -etung nach wie
vor in den Gewerkschaften sehen.

Verhütung von Feuer in den Häfen . Die Wiederbelebung
der Einfuhr legt allen cm den Häfen beschäftigten und verkehren¬
den Personen die Pflicht auf , die zur Verhütung von Feuer er¬
lassenen Vorschriften genau zu boachtsn ; besonders gilt dies für
dis Jnnehaltung des Rauchverbots, das für große
Teile der Häfen besteht und auf das überall durch Anschlag hin¬
gewiesen ist. Bei der in Deutschland herrschenden Knappheit an
Rohstoffen versündigt sich an der Botkswohlfahrt jeder auf das
schwerste, durch dessen Unachtsamkeit eine Vernichtung von Waren

^ < 1

hervorgerufen wird . ES ist deshalb nicht allein Pflicht ber
Polizeibeamten , scharf auf -die Befolgung der gegebenen Vor¬
schriften zu achten, sondern auch sonst muß es sich jedermann an¬
gelegen sein lassen, andere von der Verletzung der Vorschriften
abzuhalten.

Die Bautätigkeit . Der Bauverein beabsichtigt, nachdem der
Stadtrat dem Bauverein für -Krtegsheime in Nordenham 12 000
Mark Bauzuschutz bewilligt hat , für vier Kriegsbeschädigte je
ein Einfamilienhaus zu errichten . Der Bauverein hat es über¬
nommen , einen Teil der Baugebühr , etwa 40 000 bis 60000
Mark als erste Hypotheken zu vermitteln.

Geestemünde . Verkäufe. Von der Wirtschaftsgemein¬
schaft G . m. b . H . Bremen , Abteilung Oldenburg , liegt eine
Äusschreibungsliste über zum Verkauf stehende Güter , wie
Taue , Wirtschaftsgeräte , Lazarettgegenstände ufw . bei der
Handelskamer zu Geestemünde , Hohenzollernring 6, zur Einsicht¬
nahme durch Interessenten aus . Die Güter lagern in Olden¬
burg , Uferstraße 1^- 17 , und sind in der Zeit vom 6 . bis 8 . De¬
zember 1919 zu besichtigen.

Bremerhaven . 8000 To . amerikanischer Stein¬
kohlen. In den Kaiserhafen legte der japanische Dampfer
Aden Maru an , der etwa 8000 Tonnen amerikanischer Stein¬
kohle von Neuyork bringt . Die Kohle, di« für ein inländisches
Industrieunternehmen bestimmt ist, wird zum Teil per Kahn
und Gsenbahn verfrachtet , zum Teil hier zu Lager gebracht.

— Die Gründung der Volkshochschule. Am
Montag den 1 . Dezember , abends 8 Uhr , findet in der Aula des
Gymnasiums Bremerhaven die Gründung der Volkshochschule
für die Unterweserorte statt.

— Für Seefahrer. Die S . B . K . teilt mit : Auf der
Jade ist mit Auslegung der Wiriterzeichen begonnen . — Auf der
Unterweser sind die Leuchttonnen „30"

, „ r "
, „v"

, „x
"

, „y
" wegen

Eisgefahr eingezogen . „30"
, „ r "

, „v" sind durch deren W-inter-
zeichen ersetzt. — Nach Gischdampfermeldung find im Schiff¬
fahrtsweg Helgoland —Doggerbank -Süd die Leuchttonnen Nr.
„3"

, „3a " und „6" verlöscht. — Die Eiderichtfeuer zu Tönning
und Bollerwiek sind wieder angezündet . Die Feuer zu Voller¬
wiek sind verseht wie folgt : Ungefähre Lage : West Oberfeuer
54 Grad 17 Min . 2 . Sek . Nord , 8 Grad 47 Min . 6 Sek . Ost;
West Unterfeuer 64 Grad 16 Min . 68 Sek . Nord , 8 Grad
47 Min . 3 Sek . Ost ; Ost Oberfeuer 64 Grad 16 Min . 57 Sek.
N -ivd, 8 Grad 47 Min . 8 -Sek . Oft ; Oft Unterfeuer 54 Grad 16
Min . 65 Sek . Nord , 8 Grad 47 Min . 14 Sek . Oft . — In der
Norderpiep , oberhalb Neumannsloch , ist eine schwarze Spitz¬
tonne Nr . „12 " auf 8 Meter Waffertiefe ausgelegt . Ungefähre
Position 54 Grad 8 Min . 12 Sek . Nord und 8 Grad 46 Min.
0 Sek . Ost . — Im Bereiche des Wasserbauansis Tönning ist -das
Auslegen der Winterzeichen beendet . Im Falschen Tief ist die
Tonne „ E " zirka 160 Meter nach rückwärts NzW und Tonne
„7 " ungefähr 800 Meter rückwärts N??W . verlegt . — Die Ban-
daneira Wreck-Glocksnleuchttonne bei Helgoland ist nach Position
54 Grad 11 Min . 0 Sek . Nord und 7 Grad 54 Min . 19- Sek . Ost
verlegt worden . — Bei Eintritt von Eisgang ist auf die richtige
Lage der Seezeichen in der Auheneider und den Büzumer Fahr¬
wassern nicht zu rechnen und deshalb beim Befahren dieser
Fahrwasser Vorsicht geboten . (B . H.)

Lehe. Einbruch in ein Schuhwarengeschäft.
Hier haben Diebe die Eingangstür zum -Schnhworenaeühäft von
Sengstaken in der Hafenstratze besucht und für 3000 Mk. Schuh¬
waren gestohlen.

Vermischtes,
Das »Jahr der Hähne " . Englische Fasanenjäger wollen die

Beobachtung gemacht haben , daß in diesem Jahre drei bis vier
Hähne auf eine Henne Minen. Jedenfalls ergibt die Jagd¬
beute dieses Resultat , und da die Fasanenhähne schlauer sind
als die Hennen und viel schwerer zu schießen, so kann man da¬
raus auf ein großes Ueberwiegen der Hähne über die Hennen
schließen. Dasselbe wird aber auch von den gewöhnlichen
Hühnern gemeldet ; auch hier sollen mindestens immer drei
Hähne aus dem N kriechen, bevor eine Henne erscheint. Zur
Erklärung dieser merkwürdigen Erscheinung hat man den Krieg
herauziehen wollen , dessen Folge ein Ueberwiegen der männ¬
lichen Geburten über die weiblichen sein soll. Aber viel glaub¬
würdiger ist die Feststellung eines Vogelkenners , der mitteilt,
daß es bestimmte „Hähne -Jahre " gäbe, in denen die männlichen
Tiere stark in der Mehrzahl sind und für die man noch keinen
rechten Grund gefunden hat.

Das Gesamtlicht des Sternenhimmels . Wenn der Mond
nicht am Himmel steht, gilt die Nacht als dunkel , auch wenn die
Luft völlig klar ist und die Sterne in ungetrübtem Glanz sicht¬
bar sind. Eine merkliche Erhellung 'der Erde durch die Sterne
allein ist eben für unsere Sinne nicht vorhanden . Höchstens
die Venus in ihrem höchst : .! Glanz kann vielleicht einen leisen
Schatten werfen . Die Wissenschaft besitzt aber selbstverständlich
Mittel , auch das vom Sternenhimmel ausgehende Licht zu
messen. Der berühmte , vor wenigen Jahren verstorbene Astro- :
nom Newcomb hatte schon vor längerer Zeit den Versuch unter¬
nommen , das Gesamtlicht der Fixsterne zu bestimmen , und war
zu dem Schluß gelangt , daß dies Licht ungefähr dem von 2000
Sternen erster Größe gleich sei. Die Grundlagen dieser Bereich - ^
nung waren noch recht unvollkommen . Der holländische Astro¬
nom Kapteyn , einer «der erfolgreichsten Forscher des Fixstern-
Himmels, hat diese Angabe dahin verändert , daß er das
Licht des Sternenhimmels gleich 2485 Sternen erster Größe
setzte. Jetzt hat Dr . Chapin-an eine neue Lichtmessung auf photo¬
graphischem Wege ausgeführt und ist zu einem wesentlich ande¬
ren Ergebnis gelangt , das die Leuchtkraft des Sternenhimmels
viel geringer erscheinen läßt . Sie kommt nämlich nach diesen
Untersuchungen nur 700 Sternen erster Größe gleich. Dieser
Astronom gibt außerdem die überraschende Aufklärung , daß nur
die Hälft « des Lichts von den Sternen herrührt , die Heller als
die zehnte Größenklasse sind und an Zahl etwa eine Viertel¬
million betragen . Da für das bloß« Auge nur Sterne bis zur
fünften Größe sichtbar sind, so kommt also der überwiegende
Teil des Sternenlichts von solchen Himmelskörpern her , die
einzeln mit dem bloßen Auge nicht mehr gesehen werden können.
Die auch für das Fernrohr schwächeren Gestirne , 'die 'bis zur
26. Größenklasse herabgehen , haben - allerdings wohl kaum viel
zu der Gesamtmenge des Lichts beizutragen . Beiläufig ist »u
bemerken , daß es 11 Sterne am Himmel gibt , die noch Heller
sind als die erste Größenklasse . Der Sirius z . B ., überhaupt
der hellste Fixstern des Himmels , kommt etwa "33 Sternen erster
Größe gleich, und jene 11 Sterne zusammen wiegen 38 solcher
von erster Größe auf . Die größte Lichtmenge wirb von -den für
das Ange nicht mehr sichtbaren Sternen zwischen neunter und
zehnter Größe geliefert.

Der Dank der Zulntänzer . Me ein Beispiel lehrte , hat die
Vorfiihvnng eines Films in abseits von -der Kultur liegenden
Gegenden auch ihre bedenklichen Schattenseiten . Davon weiß
Fräulein Cdn-a Flugrath ein Lied zu singen . Diese Amerikanerin
-hatte in einem Dorf im Zululand einige der von krampfhaft >n
Zuckungen begleiteten Tänze der Eingeborenen kinematogravhisch
ausgenommen und brachte nun den Film einmal in Gegenwart
der dargestellten Tänzer zur Vorführung . Die Eingeborenen
folgten mit offenem Mund und staunenden Augen den natur¬
getreuen Lichtbildern , stürzten sich aber nach dem Ende der Vor¬
stellung auf die Vorführerin , um dieselbe mit furchtbarem Geheul
und tollen Sprüngen zu umtanzen und bedrohlich ihre Keulen
über deren Haupte zu schwingen. Die arme Dame geriet da¬
rüber so in Schrecken, daß sie in Ohnmacht fiel . Als sie wieder
zu sich kam, klärten sie die Zulus über den Zweck der Zeremonie
auf , die Fräulein Flugvath einen -Augenblick für ihr Lebe» hatte
fürchten lassen. Es sollte Lies eine Huldigung sei», durch dw ihr

. die Eingeborenen ihre Freuds und ihren Dank für die herrliche
Vorstellung bezeigen wollten.

Zwang zum Tragen des Trauringes . Die Leiterin der Lon¬
doner F' aucupolizei , Miß Damer Dapson , hat die For .wrung aus-
aespr- chen , daß „ jeder Ehemann durch ein Gesetz gezwungen wer¬
den soll, einen Trauring zu tragen " . Sie hülr diese Maßnahine
für das einzige Mittel , um den in England immer -häufiger wer¬
denden Fällen von Bigamie vorzubeugen . Während irr Deuisch-
laiid das Tragen von Trauringen bei Ehemännern üblich rst , trägt
in En -glcwr, wohl die verheiratete Frau einen Ring , Wohl aber in
seltenen Fällen -der Mann . Miß Davson glaubt nun . Laß der

Zwang zum Ehering den Ehemann sogleich als einen solchen
kenntlich machen muß und daher jede Krau davor gewarnt wird,
mit ihm eine neue Ehe einzugehen . Immerhin soll es auch bei
-uns Vorkommen, daß -verheiratete Herren den Trauring in der
Westentasche verschwinden lassen und auf diese Weise jedes äußere
Anzeichen ihres ehelichen Standes verbergen . Deshalb wird sich
auch in England schwer der Zwang zum Ehering durchführen
lassen. ^

Gehobene Schätze der Armada . Ein vor mehreren Jahren
gegründetes englisches Syndikat hatte sich die Aufgabe ge -tellt.
die aus dem Grunde der Bai von Tobermory , dem Hauptort der

Hebri -deninfel Mull , ruhenden Gallion -en zu heben , die einen
Teil der im Jahre 1688 untergegangenen spanischen Armada
bildeten . Die englische Bergungsgesellfchaft ist vor allem be¬

müht , die Gallione Flor -encia aufzufinden , die das reichste Schiff
der ganzen Armada war . Es war mit 52 Kanonen bestückt und

hatte außer der Besatzung von 80 Mann ungefähr 400 Soldaten
an Bord . Unter feinen Offizieren befanden sich mehrer¬
spanische Granden . Ein an Bord befindlicher Tresor bar« neben

kostbarem Gold und Silbergeschirr , wie berichtet -wird , auch die

Krone , die bestimmt war , dem Spanier aufgesetzt zu werden¬
der den englischen Thron nach der Absetzung der „ketzerischen
Königin Elisabeth " besteigen würde . Schon im Jahre 1661

hatte sich denn auch angesichts solcher Kostbarkellen ein Schwede
als Schatzgräber -versucht. Das wertvollste Ergebnis der da¬

maligen Arbeiten war die Hebung von zwei Kanonen , von
denen die eine aus Bronze gegossen war und heute als wunder¬
bares Kunstwerk im -Schlosse Jnverary aufbewahrt wird . Das

Geschützrohr 'derselben ist ein Werk Benvenuto Cellina , beste»
Monogramm er neben dem Wappen Franz I . und den Lilien

von Frankreich trägt . Den Unternehmern der derzeitigen
H-bungsarbeiten , die mit dem Herzog von Argyll zwecks Auf-

findung der Gallionen und ihres Inhalts einen fünfjährigen
Vertrag abgeschlossen haben , ist es bereits gelungen , verschiedene
wertvolle Gegenstände aus -der Tiefe ans Licht zu bringen . So

u . a . ein großes Bronzegeschütz, dessen Rohr geladen ist, und

neben dem -die zum -Anzünden fertiggemachte Lunte liegt,
mehrere Degen , einen goldenen Ring und 46 spanische Gold¬
dublonen . Es vergeht fast kein Tag , an dem nicht Kanonen
und Holz-stücke heraufbesördert werden , ja selbst menschliche Ge¬
beine , die an die spanische Regierung weiterbefördert werden.

Im Verlaufe der letzten Wochen wurden auch große Mengen
von schweren Steinen heraufgebracht , über deren Verwendung
die anfgefundenen Instruktionen des Herzogs von Medina Si-
donia genaueste Anweisungen enthalten . Der Herzog hatte be¬

fohlen , daß jedes Schiff eine gewisse Zahl von Felsstücken an
Bo -d zu nehmen hätte , die in den Kämpfen als Angriffs - und

Verteidigungswaffen zu -dienen bestimmt waren . -Die Hebungs¬
arbeiten werden emsig fortgesetzt. Ihr Leiter , Oberst Mackenzie
Foß , und feine Mitarbeiter rechnen darauf , demnächst end¬

gültige Ergebniste zu erzielen . C . e glauben , -die Lagestelle des

Rumpfes der Florenzia genau festgestellt zu haben und hoffen,
das Schiff in Kürze heben zu können.

Die Abventzeit . Der erste Adventsonntag , mit dem die

christliche Kirche das Kirchenjahr beginnt , leitet gleichzeitig auch
die A -dventzeit ein . Die Bedeutung des Advents , der sich an der

evangelischen wie auch in der katholischen Kirche auf vier Wochen
erstreckt, während er in der griechischen Kirche sechs Wochen
umfaßt , liegt in dem Gedanken einer eingehenden innerlichen
-Vorbereitung auf das hohe Fest der Geburt Christi , und alle
Ac--„ entsgottes -dienste haben daher auch ein ernstes und besonders
feierliches Gepräge . Verstärkt wird dieser Charakter in der ka¬

tholischen Kirche noch durch das Verbot aller öffentlichen Lust¬
barkeiten und Hochzeitsfeiern während der Adventzeit , sowie
durch den Fortfall jeder Instrumentalmusik beim Gottesdienst.
Die ersten Merhnachtsfeste -der altchristlichen Kirche wurden noch
ohne jede Vorfeier -begangen , aber ziemlich bald tauchten be¬

sondere Adbentsfeiern auf , deren früheste Spuren auf Aegypten
weisen, wo schon in der Zeit -des ersten Christentums eine Eisi-

leitungsfeier abgehalten wurde , an -die sich höchstwahrscheinlich
auch eine Fastenwoche angeschlossen hat . In Spanien soll die

Kirche, wie Forschungen Ortweins nachgewiesen haben , im
Vierten Jahrhundert vom 17 . Dezember bis zum 6 . Januar
ein« Vorbereitungszeit eingesetzt haben , in deren Verlauf durch
verschiedene kirchliche Zeremonien auf die Bedeutung der Vor¬

bereitung hingewiesen wurde . Hundert Jahre später führte auch
in Frankreich der Bischof Caesarius von Arles , -der im 5 . Jahr¬
hundert gelebt hat , eine weihnachtsiiche Vorbereitungsfeier in

seiner Diözese ein . Wann die Feier der Adventszeit in Deutsch¬
land ihren Einzug gefunden hat , läßt sich nicht mehr mit
'Sicherheit feststellen. Doch muß es jedenfalls verhältnismäßig
spät gewesen sein , da auf -der Sinode zu Mainz , -die iin Jahre
813 stattgefunden hat , die Adventszeit noch nicht erwähnt wurde.
Da man indessen kurz« Zeit danach den Beginn des Kirchen¬
jahres mit dem Weihnachtsfest zusammenfallen ließ , kann man
annehmen , -daß -damit auch in Deutschland der Advent eingeführt
worden ist. -Die Zeit der A-dventsonntag «, die von -den beiden
im vierten 'Jahrhundert lebenden Kirchenvätern und Heiligen
Hieronymos und Ambrosius auf fünf bzw. sechs festgesetzt war,
beschränkte Papst Gregor der Große im sechsten Jahrhundert auf
vier , und zwar deshalb , weil durch diese Zahl die -Menschheit
an die vier Jahrtausende erinnert werden sollte, die seit der
Erschaffung der Welt bis zur Geburt des Heilands verflossen
waren . Früher hatte man den Advent manchmal auch schon zu
Martini , also am 10. November beginnen lassen, und weil in
diesen Wochen viel gefastet werden mußte , wurde die Adventzeit
oft auch als Martinsfasten bezeichnet.

Tierbändiger » mit Elektrizität . In der letzten Zeit hat eine
Anzahl Tierbändiger begonnen , -die Elektrizität zu verwenden,
um Löwen oder Tiger zu zähmen , die wilder als gewöhnlich sin-d-
Dabei werden bei dem allerersten Zähmun -gsversuch Starkstrom¬
leitungen quer durch den Käfig zwischen Tierbändiger und Tier
gespannt . -Wenn der Bändiger nun in -den Käfig kommt, wendet
er sofort dem unruhigen Tier den -Rücken. Das Tier will sofort
die Gelegenheit benutzen, ihn zu überfallen , kommt aber Labe:
mit den elektrischen Drähten in -Berührung , die ihm einen kräf¬
tigen elektrischen Schlag versetzen, so daß es sich ganz verstört
zurückzieht. Ein neuer Versuch hat denselben Erfolg , und all¬
mählich verliert das Tier die Lust zum Angriff und fügt sich in
den Willen des Bändigers.

Die Bibliothek als Sparkasse . Von dem berühmten Philo¬
logen Friedrich Ritschl , zu dessen Schülern auch Friedrich Nietzsche
gehörte , erzählt Elisabeth Förster -Nietzsche in der Lebensbeschrei¬
bung ihres Bruders , er habe die Gewohnheit gehabt , Geld, das
er eingenommen hatte , in 10-, 20-, 50- oder lOV-Talsrscheinen in
den -Büchern seiner Bibliothek zu verstecken. Bei dieser Verwen¬
dung feiner Bücherei als Sparkasse leitete ihn der Wunsch, später
beim Durchblättern der -Bücher die Freude des unerwarteten
Wiederfindens zu haoen , aber es kam sehr häufig anders . Denn
der gutmütige Ritschl -verborgte viele seiner Bücher an arm«
Studenten und wenn diese dann die freudige Entdeckung eines
Geldschatzes beim eifrigen Lesen machten, so nahmen sie dies für
erne zarte Aufmerksamkeit des Professors , der ihnen durch diese
Form des Geschenkes auch noch den Dank -ersparen wollte, und
steckten -das Geld -a-uZ Ler seltsamen SharküMe RitWs eis,

«
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Leinwand ist wieder ein dlonllmelltal-
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vi « : „Pest in Pieren ?" deibt
ein neuer Kolossallilm, der im Karmor-
daus eins seltene KassenentkLltung von
krackt auf italienisek . Hintergrund rei »t.
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nng neck über da» in der letzten Zeit
sekon beinake üdl. K» Ü kinau, streben,

vis ^V « 1t » n » lilontall : Oie prunk
volle Ausstattung und lnnenarckltektur
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wochenplan.
Ao « p . W . 1 r Sonntag , den 30. Nov . vormittags

10 30 Uhr , Generalversammlung im Weqit.
speisehau».

Komp . W . 2 r Am Sonntag , den 30. Nov . Gewehr¬
reinig . in der Waffenkammer l . u . 8 Korperalsch.
v. 9 Uhr , 4. u . v . Korp . v. 10 Uhr . 6. u . 7 . Korp.
v . 11 Uhr ab.
Sonmag , den 7 . Dez., Gewehrreinigen 8 . u.
S . Korp . v . 9 Uhr , 10. u . 11 . Korp . v. 10 Uhr
12. Korp . von II Uhr ab.
Donnerstag , den I I . Dez. 8. 30 Uhr abends,
Appell der ganzen Koinpugni « in der Mädch »
Mittelschule . Neueinteilung der Komp , und
Besprechung über Streifendienst.

Komp . R . tr Dienstag , den 2 . Dez. 8 .30 Uhr
abends , Versammlung der Zug - u . Gruppen¬
führer bei Rath , Grrnistraße.
Miitwoch , den 10. Dez. 8 Uhr abend », Waffen¬
ausgabe , II . T .-D . Kaserne.

Komp . R . 2r Dienstag , den 2 . Dez . 8.30 Uhr !
abends , 2 . Zug Waffenkammer.
Sonntag , den 7 . Dez. 10 Uhr vorm . Ver¬
passen von Ausrüstungsstücken seitens der noch
im Rückstand gebliebenen Mitglieder und
der neu etngetretenen.

Schiehen der M . - G. Trupps sämtlich. Kompagn.
am Sonntag , den 30. November , vormittags 9 .S0 Uhr.
Jede Kompagnie baut einen Stand auf.

Fm Mra -LiWielel
Am Banter Markt.

Dom 28 . November bi» 1 . Dezember:
Evft «, « ffühi ? »» « s

isivsr
Ein soziales Problem.

Großes Monumentalwerk in 6 Akten.
Wie Eduard von Winterstein . . . den Hiob
Wie Sybill Smolowa . . seine Tochter Esther
und wie Hans Adalbert Schlettow . den Satan

spielt, ist überwältigend.
Diese drei Leistungen stehen in der Filmchronik
wie drei glänzende Sterne — unerreicht dal

Ferner das Kteßltch - Lnftspiel

HsM! Km Lehm!!
Unwiderruflich nur 4 Tag « !

Bei der Erstausführung in München waren
14 Tage lang an der Abendkasse keine Karten
zu haben. — Jeden Mittwoch und Sonntag

m ab 2 Uhr nachmittag » r 10889
8 Große Kinder - Vorstellung!

Mtzm! SesteFttWM WWll SonnaM:
Grotz .Preisstat
M „Mktlmtngn K«l

".
S—10 sette Preise.

1. Preis : Eine sette lebende GanS.
Es ladet frdl . ein H. Weih jr.

NNeLs -Drnttungsdücher
find zu haben bei

PsriL hrrs L-. Co -,Peterstraße? 6.

« tieule k^ eitsx ein neuer kiesenspielplsn!
V uusserortlenllick xross anxslexls pllmscdöpkunxen
vorerst «? «!! «le» Kvwsltixan tlrolteilisonpilm r ^stlu« , ,L!«be und lieben"

verlasst von prit ? proeonewsk, , betitelt:

vie Zeele lies stincies
Sekavspisl in b 4kt » n, LpieNeitung; kalter Fekmidtkööler.

l » »l«r Bl «a» z»troII « ItLVLlp ! vom L«« sli » »-TI» « ot «r 8 «rI1r» .Oer prokessar prit ? prosnnswsk ^ , dem wir sekoa »adere vortrslUieke piims verdanken,bat eins pülle von Atoll packend und ledsaswakr ?u dsdandeln gewuüt . den Lebmidtkööler
dank der itun in orollrüxixster Weise mir Verfügung gestellten Kittel dured reicke und
»cdöns Lilder belebt Kat . — vis Handlung spielt teil» in Lübeck , teils io Ostakrika.
Rink grobe Xnrakl wunderbarer Originalaufnakmen aus Ostakrika, aukgenonimeo von dem
bekannten porsekungsreisenden prok. Hans Lekomburgk sind gesekiekt in die L»ndl ' i ->g
verpilocktsn und lassen dieses Werk sebon allein deskalb besonders wertvoll srsebeinsn.

Unter der groöen Lnrabl der Kitwirkenden »eien kervorgskoden:Ulbert vnul vom 8t »» t» i!>« at «r 8 «r!in filax kukbecR , veutocks » ? ke»1«r.Priedel k^rvdzr, Lentralttiester , u . 6rwln f^icktner , Lsssingttieatcr lZerlin.
m » r1 » 4V1NnI , die grobe Tragödin , in idrem neuesten Werk

kiMuelte LeicknuhMen
Lsnsationsdram» in 4 Xkten von Leo Kollier.

Klo an packenden Freuen reiebss Werk mit sieibewuöt aukgebauter, logised durebdaedter
Handlung von ergreifender Realistik . Oie Darstellung weiö sied rsebt gut dem inlerres-
»anten Kilisu anrupassen . 4.IIen voran Karl » Widal, dis ikre Xukgadetemperament¬

voll und glaubwürdig in Ossts und Kimik dureblübrt.

Ausserdem das grosse Ausstattungs-Lustspiel

Ladelustspisl in drei Xkten von W. Korüol und L. Londermano.
In denHauptrollen sind besebäktigt: Lsdy Orx, Laut Londermano, Rieb, 8eniu», Herbert Kiper

Leklagworte au» presseurteilsn über

? e »t !n klorenr
V » „ 1s«?I»o ToltnoL : Was mau au»

diesem Loro der öildwögliekkeiteo ge-
seböpkt bat , ist von gewaltiger Lio-
druekskrakt.

N . T . » >» INllttnK : va » kudllkwa kaod
am meisten Oelallen an den radllosen
kunstbewegten pestsrenen , an der Oan-
teseken Lölis und an den visionären
Bildern vom Wüten der Pest . Dieser
piim ist mit dar.u berufen , durek die
6röbe seiner ^ ukmaekung selbst den
starken amerik . Lrreugnissea i . Ausland
«rkoigreiek Kookurren ? ru mseden.

^ « It » m Xdvndi (Raedtrsituag ) : Oie
Karkrsitagsproression im 1 . 4kt ? . L. stellt
die Kasssnsrensn von » Veritas vioelt"
glatt in den Sebattsn.

» Itt « bsnvUtvn 81«
Ul « wniadlerdnr « » OUata » k

Wilhtlmshaven -Nüstringktt.
Sonnabend , den 29 . November , abend » 7.30 Uhr:

MltMer-MWiilliiW
in den »Tonhallen " , Hollmannftrastt . sioss?

Tagesordnung : 1 . Ausnahmen. S. Fortsetzungder
Aussprache über den Bericht der Generalversammlung
in Stuttgart . 8 . Verschiedenes.

Mitgliedsbuch legitimiert . — Wegen Wichtigkeit
der TageSordnurg wird zahlreich. Erscheinender Kollege»
erwartet . Di« vrtsverwaltung.

e. G. m. b. H. , Rüstungen.
MM . -en 1. Dezember , abends 7 W.

findet eine

AMMMk

Gelmal-MsanikilW
im .JriedrichLhos" statt.

Tagesordnung:
1 . Genossenschaftliche Angelegenheiten und

Aussprache.
S . Lichtbildervortrag.
3 . Notsondsordnung.

Die Mitglieder und deren Frauen werden hierdurch
freundlichst eingeladen.

Mitglieder haben sich durchdie grüne Legitimations¬
karte zu legitimieren.

10747 des

Ziebetftsbiirger heim.
Empsehle mein Lokal freundlicher Beachtung.

Zeilen5oliniag u»ü MMwscb pleizrkat

K «r »rde.

Wkitek- Schmmiii
^

(Mitglied deS Arheiter-Sängerbundes ).

Er «rl »r - tt «rs
Sonntag , den 30 . No»

»Sander Hof" (I - H - Rohlf »)
stattfindenden

1«. _ 7 ?
bestehend in Gesangsvorträgen,
KuplettS u. sonst . Aufführungen
mit nachfolgend. Ball . Während

deS Tanzens Saalpost.

Kofienöfsnnng 4.3V Uhr . Anfang S Mr.
Eintritt 1 « k. Ende 1 ? f

Der Borstand , sliovos Das Festkomitee.

TmilMin LomLrts
Rüftringen.

Sonnabend , 29 . d. M -,abends 8 Uhr:

Ehrenabend
im Schützenhof.

11007s Der Tnrnrat.

Hoch!
Unserer neuen Wirtin zu

ihrem heutigenGeburtstage
ein donnerndes Hoch , daß
das ganze« lhfium wackelt.
M Be«

Me ». Felle
! kaust jeden Posten zu hohen
, Preisen s?1SS

SMe . MWr .2

Achtttirs

Sonnabend , den S9 . Rovbr . :

Is !Uii>!I - I!M» !W
in der . Wartburg "

. 11020
Erscheinen unbedingt er-

sorderlich. Der Vorstand.

L

NliilklmUz ". ,
'7Ü

Mitscherlichstraße 4, II r.
Ihre Vermählung beehren

sich anzuzeigen slOSSZ
Johann Giebels

KatharineGiebels
geb Meyer

Altona bei Sengwarden
und Rüstringen,

den 22 . NovemberISIS.

Munt - Mb Sparverein liir Mrkrm
vnb llmgesenb e. S . m. b. K.

JA . :
_ H. Behnk « , Dorfitz.

beuWk uni»
ehemalig . Bem!s!öldM

Hauptgruppt „Nordsee"
Drckoffizierbnn».

Die bezahlten Kohlen sür Berufssoldaten werde»
an die Selbstabholer aus der Kohlenzunge gegen Ab¬
gabe deS empfangenen Scheine? vom Sonnabend , den
29 . d . M. ab, vormittags von 8 bis 11.30 Uhr und nach-

, mittag » von 2 bis b Uhr verausgabt . Die Fuhrunter-
' nehmcr sind benachrichtigt. (10SS1

RiseiW- Lekbilllb.
Am Sonnabend, de« 29 . November 1919

im Restaurant N o r d s « « st a t i o m
Rüstringen , Fortifikation «str . 11Sjr

Intimer Ball!
Es ladet sreundl. ein Der BergnügnngS - AuSschnfi.

GSst« herzlich willkommen i (10VS4

z> if §mdi,i»lg
unserer liebenEntschlasenen!
findet am Sonnabend , den
28 . Nodbr., um 14 .15 Uhr,!
v . Trauerhause , Wilhelms - !
haven, Kleine Straße Nr . 8,
aus statt. sil018!

San »!» « « Mer,

Gökerftraße, Ecke Mühlenweg.
Sonnabend , den 29 . November, abends 8 Uhr, und

Sonntag , 30 , November, nachm. 4 Uhr u . abends 8 Mv

Als erster Preis jedeSm -- ' eine Gans.
ES ladet freundlichst ein lllLSSs Hermann Tjadefi-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

